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Poſtanſtalten angenommen

Für die Redaktion verantwortlich
J V Dr A Borſt in Halle

Saale Zeikun
Der Bote für das Saalthal

S iebzehnter Jahrgang

Zur Steuerdebatte
Die jüngſte Verhandlung des Abgeordnetenhauſes über den

Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der unterſten Stufen
der Klaſſenſteuer wird deſſen darf man verſichert ſein im

anzen Lande einen wohlthuenden einen geradezu erlöſendenKindern hervorgebracht haben und ihn noch lange nachwirkend

hinterlaſſen einen Eindruck den die Ziſcher a der rechten
Seite des Hauſes nicht im mindeſten zu ſtören no viel weniger
zu beſeitigen im ſtande ſein werden Es iſt nicht das Ergebniß
der Verhandlung allein welches ihr eine ſolche große und
glückliche Bedeutung verleiht Zwar werden die vielen Tauſende
Gewerbetreibender über deren Exiſtenz das Damoklesſchwert
der Lizenzſteuer hing erleichtert aufathmen daß dieſer Kelch
nunmehr an ihnen vorübergegangen iſt und die ca 31/2 Mill
Steuerzahler denen in Zukunft kein Steuerzettel mehr in s

aus geſchickt wird werden in gleicher Weiſe die Stunde
egnen welche ſie aus der erbarmungsloſen Umarmung des

Exekutors befreite Aber noch weit über die Kreiſe der ſo
direkt Beglückten hinaus überall da wo überhaupt ein patrioiſches
Intereſſe für die politiſche und wirthſchaftliche Entwickelung des
Landes vorhanden iſt wird die Verhandlung als ein Lichtblick
nach langer trüber Zeit begrüßt worden ſein Der
Geiſt von welchem die ganze Verhandlung getragen
wurde der Geiſt der Gemeinſamkeit und Verſtändigung
der ſich zudem beſonders reichlich von einer Stelle
aus ergoß wo er bisher am wenigſten vorhanden zu
ſein pflegte vom Regierungstiſche die Offenbarung dieſes
Geiſtes iſt der eigentliche Glanzpunkt der Verhandlung und
das politiſche Ereigniß des Tages Wie ganz anders war es
doch ſeit vielen Jahren Wer erinnerte ſich nicht gerade jetzt
beſonders lebhaft daran wie in allen großen Fragen der
inneren Politik die extremſten Gegenſätze feindſelig aufeinander
platzten ſodaß man befürchten mußte es werde aus der Un
vereinbarkeit der Beſtrebungen zunächſt die Stagnation und
aus dieſer die Kataſtrophe ſich entwickeln Wer vergegen
wärtigte ſich nicht ſpeziell die ſchroffe n mit
welcher die Regierung bei allen ihren Plänen beharrte und
die verächtliche Herausforderung welche darin lag daß die
ablehnenden Voten der Volksvertretung geradezu ertrotzt wurden
lediglich um ſie als Quittung über die eigne höhere Weisheitund die eigenen wohlwollenderen Abſichten auszugeht e

nun auf einmal dieſe Aenderung Entgegenkommen Bereit
willigkeit zum Ausgleich auf allen Seiten und ein Regierungs
vertreter der die Entſchlüſſe des Parlaments nicht mehr als
das Ergebniß von Böswilligkeit und übler Laune anſieht
ſondern denſelben den berechtigten modificirenden Einfluß auf
die eigenen Entſchließungen und Abſichten geſtattet
Gewiß es iſt kein Zweifel die Starrheit und der finſtere Un
muth in der Parlaments Phyſiognomie haben freundlichen
milden Zügen weichen müſſen Zwar hat der Finanzminiſter
ausdrücklich erklärt daß die Regierung trotz ihres Eingehens
auf die Beſchlüſſe des Parlaments an der Ueberzeugung von
der größeren Vorzüglichkeit ihrer Vorſchläge nach wie vor feſt
halte Nun dazu hat die Regierung das Recht und Niemand
wird ihr das verargen Aber das Parlament verlangt für ſich
das gleiche Recht es fordert für ſeine Ueberzeugung die gleiche
Werthſchätzung Bisher war jedoch leider die Urſache allen
Streites die n die Regierung bei ſich entgegenſtehenden An
ſichten ſtets einſeitige Se e n forderte und ſich zu
dem Anerkenntniß daß in ſolchen Fällen beiderſeitige Annäherung
das Richtige ſei nicht herbeilaſſen wollte Wem verdanken wir
nun die eingetretene und hoffentlich andauernde Wendung zum
Beſſeren

Nun in erſter Linie der ruhigen Entſchloſſenheit mit welcher
die liberale Partei den Ausſchweifungen von rechts und links
entgegen trat Sie iſt ſo in unſerem r Leben zu
dem gewaltigen Pfeiler geworden an welchem die Hochfluth
der Extreme ſich gebrochen hat Schon bei den letzten Wahlen
war vielfach von der Bilvung einer Mittelpartei die Rede
Sie iſt nicht zu ſtande gekommen wenn man das Vorhanden
b einer Partei nur in der Geſtalt einer parlamentariſchen
raktion anerkennen will Aber die Grundſätze das Pro
ramm welches damals als die Grundlage der erſtrebten
arteibilbung angeſehen wurde hat wie es ſcheint in den

letzten Tagen ſeine Berechtigung erwieſen Nicht radikale
Oppoſition ſondern Eingehen auf die Pläne der Regierungſoweit deren e r möglich und nothwendig
iſt das war die Parole für die nicht zu ſtande gekommene Mittelpartei Von dieſer Grundanſchauung ließ ins

beſondere die nationalliberale Partei ihr Verhalten beſtimmen
und aus ihr heraus machte ſie gegenüber der Sturmfluth der
Regierungsprojekte diejengen Vorſchläge geltend welche jetzt in
er Frage der Steuerreform die ſo überraſchend einmüthige

Acceptirung des Parlaments und der Regierung gefunden
aben

alſo u die Partei der Mitte ſo hat wenigſtens
k der

Wenn
die Politi itte ſich bewährt und das erſte bedeutſame
Werk der Steuerreform darf ſie getroſt als ein Verdienſt an 3
ſehen das ihr gebührt

Die legislatoriſchen Aufgaben der allernächſten Zeit werden
ihr vorausſichtlich noch oft Gelegenheit zu ſolch rühmlicher

Zatigrs bieten
Den Abſchluß der Steuerdebatte bildet die in der letzten

Ida angenommene Reſolution durch welche der Regie
d die nöthigen Fingerzeige für die weitere Reform der
irekten Steuern gegeben werden Es ſoll danach die Klaſſen

8 Einkommenſteuer direkt reformirt werden daß die Steuer
e mit Progreſſion nach oben anders abgeſtuft die geringere

eiſtungsfähigkeit beſonders berückſichtigt die Veranlagung
Arechter und dem wirklichen Einkommen mehr entſprechend

nter Annahme des Grundſatzes der Deklarationspflicht ein

ne Somabe

bare hen beſeitigen nd Her Regierung die u
von Rechtswegen zukommende Bnitie tie zu DringendenReformen ließen hin gehören das Geſetz über e
giſtratur die r die Geſetze gegen die Rück
fälligen und das Geſetz über die Gewerbeſyndikate
Die Regierung werde demnächſt das Budget für 1884
vorlegen und Verhandlungen mit den Eiſenbahngeſell

gerichtet endlich eine höhere Beſtenerung des Einkom
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mens aus Kapitalvermögen wird Das iſtrerdie Aufgabe weiterer geſetzgeberiſcher Thätigkeit über
deren Einzelheiten gewiß noch zahlreiche Meinungsver
ſchiedenheiten ſie ergeben werden deren Hauptinhalt
aber ſo klar und beſtimmt vorgezeichnet iſt daß man an einer
befriedigenden Löſung zu zweifeln keine Urſache hat Wir kön
nen mit beſonderer Genugthuung darauf hinweiſen daß die
Grundzüge der jetzt geſicherten Reform in allem weſentlichendem Programm urd welches Herr v Bennigſen wieder
holt am eingehendſten in der Reichstagsſitzung vom 15 Juni
v J entwickelt hat

und des finanziellen Rathgebers für Egypten wird in
Konſtantinopel als Hauptverletzung der Oberrechte des Sultans
angeſehen Said Paſcha theilte dem Miniſterrathe mit daß
der Khedive geneigt ſei des Sultans Rathſchläge zu r 7
und daß er den Wunſch hege die Rechte des Khalifats zu
erhaltenr Tortona S e verwehrte der Biſchof einem
Leichenzug mit italieniſcher Fahne den Eintritt in die Kirche
die Menge beerdigte die Leiche ohne Prieſter

In Alexandrien iſt am Donnerſtag eine franzöſiſche
Fregatte eingetroffen

Politiſche Ueberſicht

Das franzöſiſche Journal officiel veröffentlicht das neue
Miniſterium daſſelbe iſt zuſammengeſetzt wie folgt Ferry
Präſidium und Unterricht Challemel Lacour Aeußeres Wal
deck Rouſſeau Jnneres Martin Feuillée Juſtiz Thibaudin
Krieg Charles Brun Marine Tirard Finanzen Raynal
öffentliche Arbeiten Méline Ackerbau Cochéry Poſtweſen
Hériſſon Handel Das neue Kabinet ſtellte ſich alsbald der
Kammer vor mit Verleſung einer Erklärung welche um das
Vertrauen der Kammer bittet unter Hinweis auf die Schwie
rigkeiten der parlamentariſchen Lage vor allem müſſe der
Zwiſchenfall geſchloſſen werden der die Einigkeit geſtört habe
Die erſte Sorge des neuen Kabinets werde ſein dem
Wunſche der Kammer durch Anwendung des Geſetztes vom
Jahre 1834 zu entſprechen daß kraft dieſes Geſetzes
den Prinzen ihre militäriſchen Poſten entzogen werden
würden Die Republik könne nicht ohne Ver
theidigung bleiben noch auch ſich einem gefährlichen Laisser
faire hingeben ohne jedoch die weſentlichen Freiheiten zu
verletzen Das Kabinet werde Maßregeln beantragen zur
Regelung des Ausrufer und Anſchlagweſens Das Land
verlange Reformen und Maßregeln die zum feſten Einwur
zeln der Republik dienten welche die definitive Regierung
und die nothwendige Regierung ſei und die keinen agitatori
ſchen und proviſoriſcheu Charakter haben dürfe Man müſſe
der Republik ein feſtes Terrain und ein verſtändiges
Syſtem geben welche ufreizende Frag

ſchaſten eröffnen die die Ausführung der öffentlichen
Arbeiten erleichtern dürften Es ſollen ferner Vorlagen ge
macht werden über die Organiſirung des Protektorats in
Tunis durch welche die Koſten der Occupation vermindert
werden Die auswärtige Politik der Regierung könne wie
ſeit 12 Jahren nur eine Politik des Friedens ſein Der
Frieden ſei dasjenige deſſen der Staat in erſter Linie bedürfe
und darauf hin auch das ernſte Streben der Demokratie
Indeſſen eine friedliche Politik ſei noch keineswegs eine Politik
der Unthätigkeit Ueberall wo unſere Intereſſen und unſere
Ehre engagirt ſind wollen und müſſen wir für Frankreich den
Rang behaupten welcher ihm zukommt gerade um unſerem
Vaterlande moraliſche Autorität und Vertrauen unter den
Völkern zu geben iſt es ſehr wichtig Europa den Anblick
einer Regierung zu gewähren die auch über den nächſten Tag
hinaus geſichert iſt die beſſer gegen Faktionen jeder
Art gewaffnet iſt den Anblick einer ſtarken Ver
waltung die reſpektirt iſt den Anblick einer par
lamentariſchen Republik die ſich auf jene Dinge ſtützt die
weſentlich dem franzöſiſchen Volke eigen ſind nämlich geſunder
Menſchenverſtand Arbeit und Liebe zum Fortſchritt Beifall
Der Bongpartiſt Jolibois wünſcht eine Interpellation an
die Regierung zu richten über die heutige Miniſtererklärung die
Berathung über die Jnterpellation wird auf nächſten Sonnabend
feſtgeſetzt Laiſant erklärt daß er die von ihm angekündigte
Interpellation über die Maßregeln gegen die Prätendenten
zurückziehe der Prinz von Leon nimmt dieſelbe wieder auf
Der Bonapartiſt PraxParis konſtatirt daß die Miniſter
erklärung über die Frage der Verfaſſungsreviſion ſchweige und
bringt einen auf die Reviſion der Verfaſſung abzielenden An
trag ein Giraud legt den Bericht über den die Reviſion be
h Antrag Barodets und Andrieux vor Der Prinz
von Leon ſtellt den Antrag die Berathung über ſeine Jnter
pellation betreffend die Maßregeln gegen die Prätendenten auf
nächſten Sonnabend feſtzuſetzen ein Antrag dieſelbe auf einen
Monat zurückzuſtellen wird mit 320 gegen 170 Stimmen ab
gelehnt die Berathung der Interpellation an nächſten Sonnabend
wird beſchloſſen

Von Seiten des engliſchen ans wärtigen Amtes wird
der Wortlaut der am 19 Februar zwiſchen der engliſchen Regierung und der madagaſſiſchen Geſandtſchaft unter

eichneten Deklaration veröffentlicht Durch letztere wird
der Artikel 5 des Vertrages vom Juni 1865 abgeändert und
erklärt daß den engliſchen Unterthanen dieſelben Rechte gewährt
werden ſollen welche die Unterthanen der am meiſten begün
ſtigten Nationen genießen Ländereien Gebäude oder andere
Beſitzungen in Madagaskar zu pachten oder zu miethen Der
vollftäudige Verkauf von Ländereien an Ausländer iſt jedoch
verboten Dagegen ſoll es engliſchen Unterthanen frei ſtehenauf gemietheten Grundſtücken Gehände zu errichten und Einge

borene in Dienſt zu nehmen vorausgeſetzt daß dieſelben weder
Sklaven noch Soldaten ſind Wie die Daily News wiſſen
will würde die Don aukonferenz ihre Arbeiten Mitte der
nächſten Woche beenden

Deutſches Reich
Berlin 22 Febr Se Majeſtät der Kaiſer nahm heute

vormittag zunächſt die Vorträge der Hofmarſchälle entgegen
arbeitete hierauf mit dem a v Kameke und dem
GeneralLieutenant v Albedyll Das Diner nahmen die Majeſtäten
allein ein Geſtern abend hatte der Kaiſer noch den Regierungs
präſidenten von Wurmb aus Wiesbaden empfangen Der Kron

rinz ertheilte geſtern nachmittag dem Grafen zu EulenburgLa en eine Audienz Der König und die Königin von
Sachſen treffen mittels Extrazuges am 27 d aus Dresden hier
ein Prinz Thomas von Savoyen Herzog von Genuag
wird aus Jtalien am 26 vormittags in Berlin erwartet Der
Großherzog und die Großherzog in von Baden werden
ebenfalls am 26 d hier eintreffen

t Berlin 22 Febr Jm Abgeordnetenhauſe ſtand
heute die Reſolution zu der geſtern angenommenen Steuervor
lage zur Debatte Jn dieſer Reſolution wird die Regiernng
aufgefordert in der nächſten Seſſion einen Entwurf über eine
organiſche Reſorm der direkten Steuern nach angedeuteten
Grundzügen vorzulegen Abg d beantragte die Quoti
ſirung die Reſolution ohne dieſe bezeichnete er als eine ein
ſeitige Liebeserklärung durch welche ſich zwar das Haus binde
der Finanzminiſter aber nicht vinculirt werde Abg Dr Wagner
vertheidigle die Reſolution wenn er ſie auch präziſer in der
Faſſung gewümſcht hätte und ging ſodann in Erwiderung der
bei der Eiſenbahndebatte vom Abg Windthorſt gegen ihn ge
haltenen Rede dazu über in einer längeren Rede ſein ſozial
politiſches Programm nochmals zu entwickeln Er ſei Sozia
liſt nicht Sozialdemokrat ſtehe auf dem Boden der Kaiſerlichen
Botſchaft und hoffe daß die heute ſtudirende Jugend den

S agtsgedanken hoch halten werde mehr als es jetzt geſchehewie ans den ſchen Budgetdebatten im Reichstage herbor

ehe Wir verweiſen im Uebrigen auf unſern ausührrichen Sipungsbericht denn dieheutigeSſSitzung

war überhaupt eine der dramatiſchſten die wir
ſeit lange zu r l Gegen die Rede Wag
ners wurde ſowohl vom Abg Windthorſt wie von den Abgg
Rickert Hänel und Büchtemann energiſch proteſtirt und eine
Erklärung der Konſervativen gefordert wie weit ſie mit derAuffaſſung Wagners ſolidariſch ſeien Abg v Rauch haupt

erklärte darauf daß die konſervative Partei ebenfalls auf dem
Boden der kaiſerlichen Botſchaft ſtehe und der Meinung ſei
daß die ſoziale Frage nur derr hohenzollernſche König
thum im Bunde mit der Kirche zu löſen ſei Auch
Abg Stöcker trat noch für den Standpunkt Wagners ein
worauf die Reſolution ohne die Quotiſirung angenommen
und nach 2 Uhr u in die Berathung des Kultusetats
eingetreten wurde Trotz der Abſpannung des Hauſes ent
wickelte ſich doch ſofort wieder eine n Debatte Abg
v Schorlemer interpellirte zunächſt den Kultusminiſter warum
er von dem Geſetze vom 31 Maiv J über die diskretionären Ge
walten keine Anwendung gemacht habe warum das Sperrgeſetz
nicht auſgehoben die exilirten Biſchöfe nicht begnadigt ſeien
Herr von Goßler wies nach daß das erwähnte Geſetz zum
Theil angewendet worden ſei Daß dies nicht in weiterer
Ausdehnung geſchehen daran trügen die feindſeligen Agitationen
Windthorſts gelegentlich der letzten Wahlen ſowie des aggreſſive
Vorgehen des Breslauer Fürſtbiſchofs in der Frage der
Miſchehen und gegen die Staatspfarrer die Schuld Abg
Windthorſt ſtellte alle dieſe Vorgänge als harmlos dar und
wollte einen Widerſpruch zwiſchen der Auffaſſung des Monarchen
und ſeiner Miniſter ſeenirgt wogegen Herr v Goßler nach
drücklichen Proteſt erhob Morgen wird die Debatte fortgeſetzt

Die Note des Kardinal Staatsſekretärs auf welche
das letzte Schreiben des Papſtes Bezug nimmt iſt bisher noch
nicht bekannt geworden Ein römiſcher Korreſpondent theilt
jedoch der Germania mit daß dieſelbe auf der Alternative
fuße daß der preußiſche Staat entweder die organiſche Reviſion
der Maigeſetze zugeſtehen müſſe oder der katholiſchen Kirche in
Preußen ihre Exiſtenzbedingungen welche mit den beſtehenden
Geſetzen unvereinbar ſeien verweigern werde

Der Kaiſer hat dem Vernehmen nach beſtimmt daß ver
ſchiedene höhere Kavallerie und Artillerieoffiziere den diesjährigen
großen franzöſiſchen Kavalleriemanövern beiwohnen
dürfen Dieſe Kavalleriemanöver werden unter Leitung desfranzöſiſchen Generals v Gallifet in drei verſchiedenen Abther

lungen ſtattfinden und zwar manövrirt die erſte vom 1 bis 10
die zweite vom 13 bis 22 Auguſt d J beide im Lager von
Chalons die dritte dagegen vom 25 Auguſt bis 3 September
in der Nähe von Paris Jede orbi wird aus zwei Divi

teſionen und drei reitenden tterien beſtehen

Hamburg 21 Febr Die Bürgerſchaft nahm in definitiver Abſtimmung mit 134 gegen 13 Stimmen kée ine Ver

mittelungsprojekt an Senator Peterſen gab die Erklärung ab
daß Grund zur Annahme vorhanden ſei der Senat werde ſeine
Zuſtimmung geben

Speierx 22 Febr Bei der heute im Wahlkreiſe Speier
Frankenthal ſtattgehabten Ergänzungswahl zum bayri Ab
S wurde Kommerzienrath Dr uſt Clemm nat

ib rinchen 22 Febr e von Savoyen HerDie Pforte hat wegen der engliſchen Note noch nichtsentſchieden Die Ernennung engüſcher Gensdarmerie Offiziere von Genuag iſt heute über Dresd
verweilen wird nach Berlin weitergereiſt um im

wo er einige Tage am
uftrage des
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Königs von Jtalien an den Feſtlichkeiten bei den kronprinzlichen
Herrſchaften theilzunehmen

Preußiſcher Landtag
Original Bericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
32 Sitzung vom 22 Februar

Am Miniſtertiſche v Puttkamer Friedberg Lucius v Goßler
olzWWident v Köller die Sitzung um 10 Uhr

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Geſetzes
betreffend den Erlaß der Klaſſenſteuer und zwar folgende von der
Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolut ion

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen
Die Königliche Staatsregierung aufzufordern

1 in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen
durch welchen die Einkommen und Klaſſenſteuer unter Beach
tung beſonders folgender Hauptgrundſätze reformirt wird

a die Steuerſätze ſind derart mit dem geringeren Einkommen
fallend abzuſtufen daß der Geſammtbetrag der den Steuer
pflichtigen mit einem a von nicht mehr als
6000 M zu gewährenden Erleichterungen nicht hinter dem
Geſammtbetrage der denſelben durch das Geſetz vom 10 März
1881 gewährten Erleichterungen zurückbleibt
b die e en beſonderer die Leiſtungsfähigkeit beein

trächtigender Verhältniſſe bei der Veranlagung hat in weiterem
Maße als bisher mindeſtens bis zu einem Einkommen von
nicht über 6000 M zu erfolgen

e durch veränderte Veranlagungsformen iſt die gleichmäßige
dem wirktichen Einkommen entſprechende Veranlagung in höherem
Maße als bisher zu ſtellen und zu dieſem Ende vor allem
zu dem Grundſatze der Deklarationspflicht überzugehen

2 Auf die gleichzeitige höhere Beſteuerung des Einkommens
aus Kapitalvermögen entweder im Rahmen der Einkommen
ſteuer oder auf andere Weiſe Bedacht zu nehmen

Dazu liegt folgender Antrag der Abgg Büchtemann Hänel
Dirichlet vor

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen
der Reſolution hinzuzufügen

3 Der reformirten Steuer iſt unter Anpaſſung des Geſetzes
vom 16 Juli 1880 an die bewirkten Aenderungen die Beweg
lichkeit zu ſieſern welche die Erhebung beſtimmter Quoten der
ſelben nach Maßgabe der Staatsbedürfniſſe durch das Budget
bewerkſtelligen läßt
Abg Hänel Jch bin vollkommen damit einverſtanden daß

man erwägen muß ob bei einer Berückſichtigung beſonderer die
Leiſtungsfähigkeit beeinträchtigender Verhältniſſe nicht noch andere
Momente in Betracht kommen z B ob die Zuſammenrechnung
des Einkommens aller Familienmitglieder richtig iſt ob wir nicht
eine Altersgrenze ziehen ſollen Nicht ſo einverſtanden kann ich
ſein mit dem Abſatz e Ein beſſeres Anlageverſahren iſt wohl
angebracht Wenn man aber gleich beſtimmte Maßregeln dafür
angeben will ſo überſchießt man das Ziel Was verſteht man
denn unter dem Ausdruck Deklaration So lange man dabei
eine techniſche Durcharbeitung nicht vor Augen hat kann man
eine klare ſteuerliche Anſchauung damit nicht verbinden Dieſe
Deklarationspflicht iſt in den verſchiedenſten deutſchen Geſetzen
gan verſchieden aufgefaßt worden Auch iſt über das Maß der

nwendung nichts geſagt ob man ſie nur beſchränken will auf
die Kapitalrentenſteuer oder auf die ganze Einkommenſteuer aus
dehnen Bei einem ſolchen Gedanken halte ich es für richtiger
ihn erſt dann zum Gegenſtand der Reſolution zu machen wenn
alles dieſes klargeſtellt iſt Ganz die ähnlichen Bedenken habe
ich gegen Nr 2 Jſt darin ein legislatoriſcher Gedanke ent
halten Wenn das fundirte Einkommen anders beſteuert wer

Allein dieſe
rage iſt noch in unſeren a d nicht gelöſtſt nun in der Reſolution eine Andeutung zur Löſung gegeben
ir ſind nicht in Zweifel daß von der praktiſchen tech

niſchen Geſtaltung hierbei alles abhängt Wenn nicht die Kapi
talrentenſteuer in mäßigen Sätzen angelegt wird dann ſchaffen
Sie nur eine neue Prämte auf die Ungleichheit in der Be

er Wenn man vielleicht den Bitter ſchen Entwurf mit
einen ſcharfen Sätzen hier im Auge hat würde man nur neue

Ungerechtigkeiten herbeiführen Alſo Abſchnitt e und Nr 2 ſind
praktiſch bedenklich weil ſie nicht klar ſind Und deshalb halte ich
es für richtiger gar nichts zu ſagen als etwas was falſch ver
ſtanden werden kann Nothwendig mußte es uns auch auffallen
daß in der Reſolution die Frage der Quotiſirung gänzlich über
gangen iſt Jn dieſem Augenblick iſt in Preußen gewiſſermaßen
eine Quotiſirung eingeführt nämlich durch das Geſetz vom 16 Juli
1880 wo wir durch das Verhältniß unſerer Steuer zu den Reichs
finanzen dazu gezwungen wurden Dieſelbe beſchränkt ſich aller
dings nur auf gewiſſe Steuerzweige Dieſe Quotiſirungsfrage
drängt ſich nothwendig in dem Augenblicke auf wo eine neue

Skala aufgeſtellt wird die das Geſetz von 1880 alterirt Des
halb verlangen wir daß jene r auch auf dieſe reformirte
Steuer ausgedehnt wird Daß wir bei dieſer Anpaſſung eine
andere Geſtaltung finden müſſen iſt mir ganz klar Jch be
ſchränke mich darauf die über die praktiſche Nothwendigkeit der
Quotiſirung zu betonen So viel über die Reſolution im Ein
zelnen Was die Reſolution im ganzen betrifft ſo könnte ich ihr
nur dann einen Werth beilegen wenn ſie durch ein kontradikto
riſches Verfahren mit der Regierung vereinbart wäre So iſt ſie
nur ein unnützer Ballaſt grnn nach der J Erklärung des

manzminiſters Einer Reſolution die die Erklärung des Herrn
inanzminiſters feſtlegt würde ich zuſtimmen Aber eine Reſo

ution die ganz verſchieden aufgefaßt werden kann namentlich vom
Herrn Miniſter halte ich nicht für richtig

u Dr Wagner Jch habe mich für die Reſolution ein
ſchreiben laſſen weil ich in ihr das Minimum des für die Zukunft
Nothwendigen erblicke Jn der gegenwärtigen Faſſung kann auchderienige der am ängſtlichſten für die Jntereſſen der Bevölkerung

gegenüber dem Fiskus eintritt ſich ihr anſchließen Jch muß ihr
nur den Vorwurf machen daß ſie nicht in allen Puntten ſcharf
und präziſe genug iſt Offenbar iſt in ihr darauf hingewieſen daß
wir unſer direktes Perſonalſteuerſyſtem beibehalten es aber reell
durchführen wollen Jn dieſer Beziehung ſind die einzelnen Ausdrücke allerdings von der Kommiſſion ſehr abgeſtumpft worden

In einem Lande wo der Schwerpunkt der Steuern in die indirek
ten verlegt iſt muß man um ſo mehr die direkten verſchärfen
Denn darüber kann kein Zweifel ſein daß die indirekten Steuern
weil ſie theils z theils ſehr verbreitete QuaſiLuxus
konſumptibilien treffen progreſſiv ſind Deshalb muß dieſe Pro
ryio durch die Progreſſion der direkten Steuern balancirt wer

i Die Kommiſſion hat dies richtig erfaßt aber nicht recht zur
Geltung gebracht Obgleich keine Ausſicht iſt eine verſchärfte Re
ſolution jetzt durchzubringen möchte ich doch deren hegekeit andeuten Es iſt unhaltbar Getreide und ähnliche Zette
als Finanzzölle aufzufaſſen Die Erhaltung der wirthſchaftlichen
Kraft unſerer Landwirthſchaft ging hier den finanziellen Ge
ſichtspunkten vor Sehr richtig rechts auch e dadurch die l
Städter und kleinen Handwerker geſicherten Abſatz bei den Landwirthen gefunden a die Verbrauchsſteuern wohl aber die
Wohnungsſteuern ſind Finanzſteuern jene müſſen vielmehr nach
dem Muſter der anderen Staaten noch weiter ausgedehnt
werden Widerſpruch links Jn betreff der direkten Steuern
verlangen wir vor allen Dingen ein ſchärferes Einſchätungs
ſyſtem Auf der Linken herrſcht dafür nur eine platoniſche Zu
neigung Daß in der Verſchärfung des Einſchätzungsſyſtems

g liegen ſoll muß ich entſchieden zurückweiſen
zeigt ſich immer von neuem der enge Zuſammenhang der di

rekten und indirekten Steuern Das iſt der Mangel der Politik ſ
ürſten Bismarck daß er meint man könne nur mit indirek

ten Steuern auskommen Aber nicht nur eine Verſchärfung der
Einſchätzung auch eine Erhöhung der Steuern iſt n r es angezeigt geweſen die Diskuſſion die er lag
Geſtern ſind wir mit einem darauf abzielenden Antrage in der

Minorität geblieben weil die Linke gegen ein Proviſorium war
Das iſt der Grund weshalb ich der konſervativen Partei mich an
geſchloſſen weil ich geſehen habe daß man hier bereit iſt nicht
nur mit Worten ſondern auch mit Thaten zu helfen weil ſie gern
im Jntereſſe des Staates die höheren Steuern auf ſich nehmen
wollte Lebhafter Widerſpruch links Rufe Gruudſteuer Der
erſte Entwurf der der Kommiſſion vorlag ſagte es ſolle die
Steuer bis höchſtens zu 4 pCt gehen Gegenwärtig iſt der Normalſaß 2,7 pCt während Bayern 3,5 pCt zum Durchſchnitt hat

Es iſt ſtatiſtiſch nachweisbar daß je kleiner das Einkommen einer
amilie iſt ein um ſo größerer Theil deſſelben für die materiellen
edürfniſſe verwandt wird ſo bei den Armen 80 90 bei den

mittleren 50 60 bei den Reichen 30 40 pCt Speziell die Herren
von der Fortſchrittspartei könnten aus der Miethsſteuer erſehendaß die kleinen Leute 25 20 pCt des Einkommens für die Woh
nung verwenden die Wohlhabenden 20 10 die Reichen nur
15 10 pCt Da iſt eine ſchärfere Heranziehung der Reichen doch
wohl möglich Der Grundbeſitz der Erwerb wird ſchon genügend
getroffen nur nicht das Kapital das in Werthpapieren angelegt
iſt Daß die Leiſtungsfähigkeit des Kapitaleinkommens größerſt als beim Erwerb durch perſönliche Thätigkeit iſt ja leicht nach

zuweiſen Jenes pung nicht ab von der Unternehmer Thätigkeitvon Geſundheit und Leben 2c es braucht auch eine Prämie für

das Alter nicht während der perſönlich Thätige etwas für die
Zukunft ſparen muß Aber alles das iſt noch nicht ſo wichtig wie
die ſozialpolitiſche Seite der ganzen Frage Es liegt hier ein Problem
vor für die gebildeten wohlhabenderen Klaſſen das ſie im Jnter
eſſe der ärmeren löſen müſſen Darin zeigt ſich eben die Leiſtungs
fähigkeit des Königthums von Gottes Gnaden und des preußi
ſchen ſpeziell daß es anerkennt die ſozioldemokratiſchen Tendenzen ſeien nicht nur durch die Polizei zu bekämpfen
ſondern indem man die Urſagchen beſeitigt und nicht nur
die Konſequenzen unterdrückt Vielleicht et Herr Windthorſt
da wieder das komme auf die Theorie des heil Crispin heraus
Jch bin nicht ſo eingeweiht in die Kirchengeſchichte ich weiß aber
daß die Geſchichte nur eine Fabel iſt allein der Gedanke liegt
darin daß man mit den Mitteln der Reichen den Armen
helfen ſoll Auf dieſer Crispins Politik iſt das preußiſche
Königthum der Pfadfinder geweſen Beifall rechts Man hat
nun geſagt meine Lehre ſei ſehr bedenklich ich ſei gewiſſermaßen
ein Verführer der Jugend weil ſo viele Jünglinge an den Uni
verſitäten ſozialiſtiſche Tendenzen hätten Dieſe ſind nicht So
zialiſten ſondern Männer die die Konſequenzen ihrer Prinzipien

in die Praxis eintreten werden dann werden ſie das große Gut
eines ſtrengen Staatsbewußtſeins mitbringen Oho links Beifall
rechts Mit bloßen Redensarten heilt man die ſozialen Schäden
nicht Sehr richtig links Und dann erwidere ich dem Abg
Windthorſt die Jünglinge werden in einem Staatsbewußtſein
ausgebirdet mit dem die Gegner mit dem der Kapitaliſt wird
rechnen müſſen Zu dieſem Staatsbewußtſein gehört die Ueber
zeugung daß heute nachdem Deutſchland mächtig und groß ge
worden die Sozialpolitik nothwendig iſt Lebhafte Zuſtimmung
rechts Das was ich lehre und offen bekenne ſtützt ſich auf die
Autorität der herrlichen kaiſerlichen Botſchaft mit der der Reichstag
eröffnet wurde die in großen Zügen in prächtigem Lapidarſtik
uns die Ziele ſteckt Von höchſter Stelle aus iſt zum erſten Male
anerkannt worden daß man den Anſprüchen derer die ſich im
Kampfe ums Daſein mühen gerecht werden muß Und wenn mir
ſozialiſtiſche Politik vorgeworfen wird dann berufe ich mich auf
ein anderes Aktenſtück mit kaiſerlicher Unterſchrift und Siegel auf
die Motive zum Geſetz über die Arbeiterunfallverſicherung Da
iſt geſagt daß der Staat ſich in höherem Maße als bisher ſeiner
Hilfsbedürftigen annehmen muß daß dies nicht nur Aufgabe des
Chriſtenthums ſondern auch der ſtaatserhaltenden Politik ſei
daß der Staat nicht nur eine nothwendige ſondern auch eine
wohlthätige Anſtalt ſei Das iſt der Standpunkt auf dem ich
ſtehe Andererſeits erlauben Sie mir vom Standpunkte der
Wiſſenſchaft a die Sache zu beleuchten Rufe links ZurSache Was heißt denn n Nichts anderes als
Eingreifen in die Konſequenzen des Wirthſchaftslebens welche ſich
aus unſeren Verhältniſſen ergeben Wenn Sie ſehen welch ein
Elend auf der einen welche Ueppigkeit auf der anderen Seite
herrſcht daß aus der ſteifen Konkurrenz eine immer größere
Trennung zwiſchen Arm und Reich hervorgeht dann müſſen wir
den Muth haben die ſchädlichen Konſequenzen der freien Kon
kurrenz die falſche Vermögens und Einkommensvertheilung zu
beſeitigen Nenne man es Sozialismus Es iſt die Konſequenz
des Standpunktes auf den die Reichsregierung ſich geſtellt hat
Freilich muß ich mich wundern wenn der Finanzminiſter dieVefreiung der dritten und vierten Stufe ſo leicht fallen läßt
während ſie bei ſtärkerer Beſteuerung der höheren Stufen leicht
beibehalten werden konnte Die höhere Steuer wäre von der
konſervativen Partei auf den Altar der Partei als ein freudiges
Opfer niedergelegt werden Große Heiterkeit Nur einen Aus
druck weiſe ich ab unſere Tendenzen ſind nicht ſozialdemokratiſch
ſie ſind ſozialiſtiſch Dieſer Sozialismus kann als ein echter ge
ſunder chriſtlicher anerkannt werden Von dem Geſichtspunkte
aus werden an die Finanzpolitik noch weiter gehende Erforder
niſſe zu ſtellen ſein Da wird das Projekt aus dem Ertrage des
Tabakmonopols die Arbeiterunfallverſicherung zu ermöglichen
wieder aufzunehmen ſein Rufe links Zur Sache Wenn be
hauptet wurde ich ſei der Erfinder des Tabakmonopols ſo iſt
das nicht richtig ich bedauere dieſe großartige Jdee nicht zuerſt
ehabt zu haben Fürſt Bismarck ſelbſt iſt der Schöpfer dieſes
lanes ſo große Mittel des Erwerbs zu verwenden für

die Arbeiterunfallverſicherung Rufe links Theilen theilen
Ja meine Herren Sie zur Linken berufen ſich immer auf die
freie Konkurrenz Sehen Sie ſich einmal die großen Städte an
in 9 Fällen von 10 iſt die materielle Lage der Grund für
die ſozialdemokratiſche Bewegung Deshalb muß man an
erkennen daß die höheren Klaſſen mehr beſteuert werden müſſen
und deswegen iſt die Reſolution das Minimum welches wir ver
langen können deswegen bedauere ich es daß ſie ſo weſentlich
abgeſchwächt iſt Laſſen Sie mich aber nun zum Schluß kommen
Bravo links Dem Antrage Büchtemann ſtehe ich im allgemeinen

ſympathiſch gegenüber nicht aber im einzelnen da dadurch den
Forderungen des Finanzrechts präjudizirt wird Warum aber
wird man fragen nehme ich mir die Freiheit hier die Verhand
lungen des Hauſes bei der bedrängten Geſchäftslage aufzuhalten
Da frage ich Wodurch ſind wir in dieſe Lage gekommen Durch
die Verhandlungen des Reichstages über die Militärverwaltung

a links Leider ſind auch jetzt noch nach den vielen Er
ahrungen des deutſchen Volkes die Grundinſtitutionen unſerer

Macht zu erſchüttern geſucht worden Lebhafter Widerſpruch
links Rufe Zur Sache Die Deutſchen ſind drauf und dran
den Schlußſtein aus dem Hnuſe auszulöſen das jetzt ſo groß und
mächtig iſt Zur Sache Verlaſſen Sie ſich darauf die jungen
Männer die jetzt erzogen werden die werden eintreten für den
brandenburgiſch preußiſchen Staat e links die werden an der
Nothwendigkeit ein großes Heerweſen zu haben nicht rütteln und
andererſeits die Konſequenzen ziehen die Sie zur Linken zu
n nicht den Muth haben Lebhafter Beifall rechts Ziſchen
inks

t Dr Windthorſt Jch habe wohl erwarten können daß
der Abg Wagner dieſe Gelegenheit wahrnehmen würde frühere
L cußerungen zu rechtfertigen und neue hinzuzufügen Allein meinekühnſten Erwartungen ſind weit übertroffen worden Zuvörderſt

erkläre ich auch heute daß ich ſein Eingreifen in die Diskuſſionihm nicht verüble Wenn er aber dieſe Gelegenheit benutzt hat
eine ſcharfe Kritik über den Reichstag und ſein Vorgehen in der
Militärberathung zu fällen ſo will ich es dahin geſtellt ſein laſſenob es recht t in der Vertretung des führenden deutſchen Staates

in ſolcher Weiſe vorzugehen Sehr richtig links Und was er
iſt durchaus unbegründet Jn Deutſchland haben wir keinen

enſchen gefunden der an unſeren Jnſtitutionen rütteln wollte
ſa
P

Und wenn er ſich gegen das Centrum hat wenden wollen gen
and zuleſen und zu verſtehen Wenn wir die Nothwendigkeit einer großen

zu ziehen wiſſen und ſie ziehen werden Wenn ſie nach zehn Jahren

Armee voll anerkennen iſt es um ſo nothwendiger zu unterſuchen
inwiefern geſpart werden kann Zuſtimmung links Und ander
Abſichten en weder meine Freunde gehabt noch jemand ſonſt
und wir thun nicht recht daran diejenigen zu verdächtigen die die
Sparſamkeit empfehlen Ruf rechts Engen Richter Auch der
Abg Richter hat nur Erſparnißrückſichten betont Glaubt denn
Herr Wagner die Vertheidigung des Königthums allein gepachtet
zu haben Bravo links un im Centrum Alſo meine Herren
ieſen Appell weiſe ich mit Entrüſtung zurück Bravo links

Dann muß ich heute recht ernſthaft fragen Jnwieweit treten die
Herren von der konſervativen Partei für Herrn Wagner ein
Sehr richtig links Denn hier ſind Grundſätze zugetegt die
den Staat in den Fundamenten angreifen Ruf rechts Die kai
ſerliche Botſchaft Erſtens weiß ich nicht ob es de Cugenom iſt
in die Debatte den Namen des Kaiſers zu tragen Zuſtimmung
links Jedenfalls halte ich es nicht für zuläſſig die Allerhöchſte
Perſon anzuführen wenn es ſich um Aelßermngen aus Schrift
ſtücken handelt die nicht kontraſignirt ſind Uebrigens mache i
für die Thronrede das Geſammtminiſterium welches ſie entworfen
hat verantwortlich Aber auch alles was darin enthalten ſſt
unterſchreibe ich wörtlich Führt was da geſagt iſt zu klarenkonkreten Reſultaten Ruf rechts Ja wohl Sie zur Rechten
finden das weil Sie mit allgemeinen Sätzen konkrete Fragen zu
löſen glauben Alles was da geſchrieben iſt kann auch ein Man

ſchreiben und wir haben ſchon bei der Berathung des
Sozialiſtengeſetzes betont mit den Repreſſivmaßregeln geht es nicht
Jhr ſollt die Sozialdemokratie poſitiv bekämpfen und ihre berech
tigten Anſprüche unterſtützen Aber wollt Jhr das Elend mildern
wollt Jhr eine Vermittelung zwiſchen dem Beſitz und dem Nicht
beſitz dann laßt die Kirche frei Dieſe Auffaſſung iſt allerdings
für einen Mann der für die Staatsomnipotenz kämpft unzuläng
lich ſonſt hätte ich doch wenigſtens ein Wort davon gehört Die
ſoziale Frage wird nur gelöſt werden durch die Kirche Beifall
im Centrum Gerade die Pzialiſtiſchen Profeſſoren werden ſie
nicht löſen Und wenn der Herr Abgeordnete ſich hat decken wollen

wiegende aber an dem Fehler leidet r Bismarck daß er
die Aufgabe und Bedeutung der Kirche nicht erkennt ſonſt würde
er ſie nicht behandeln wie er ſie behandelt Sehr richtig Centr
Herr Wagner hat nun gemeint daß durch ihn die Jugend mit
einem kräftigen Staatsgedanken erfüllt werde Wenn aber die
Jugend von der Univerſität zurückkehrt mit dem Gedanken daß
der Staat alles könne auf allen Gebieten dann wird ſie verderbt

u meiner Freude ſtehen nicht alle Nationalökonomen auf dem
Boden des Herrn Wagner nicht Schmoller Roſcher Rau Abg
Wagner ruſt Aber die jüngere Generation Eigentlich müßte ich
mich hier beſcheiden niederlaſſen denn ich bin wahrſcheinlich den
verehrten Herren zu alt Heiterkeit Oder wollte er mir ein
Kompliment machen daß ich zur jüngeren Generation gehöre
Heiterkeit Dieſe allgemeinen Erörterungen können wir hier nicht
zu Ende führen Sehen wir uns auch einmal die Reſolution an
Wenn es nach meinen Anſchauungen ginge würden wirr nichts
thun als die Regierung auffordern uns in der nächſten Seſſion
einen Reformplan der direkten Steuern vorzulegen Die in der
Reſolution hervorgehobenen Punkte können die Sache keineswegs

laſſen daß bei der Einſchätzung ein Mangel vorhanden ſei Jch
werde die Reſolution deshalb annehmen möchte aber warnen durch
weitere Aenderungen den Miniſter zu beſchränken Nun hat Hr
Wagner das ablehnende Votum gegenüber dem Antrage des Hrn
v Hammerſtein bemängelt Erſt heute iſt es klar geworden daß
eine politiſche Tendenz darin lag das zeigt ſein Appell an die
Maſſen der Armen Jch laſſe dahingeſtellt ob ein ſolcher Appell

ihrer Befriedigung in der Taſche hat Das iſt geſchehen von Hrn
Wagner der ſich mit der Autorität des Kaiſermantels und des
Fürſten Bismarck zu decken glaubt Es ſind dieſe Auslaſſungen
von der Rechten mit Beifall begrüßt worden und wir e noch
kene Stimme gehört welche ihr Verhältniß dazu klar ſtellt Jch
halte die Herren für verpflichtet klar und beſtimmt z ſagen wie
weit ſie gehen Jch fürchte daß ſolche Auslaſſungen einen
lebendigen Widerhall finden werden denn die Noth iſt groß aber
man ſoll nicht fort und fort die Wunde brennen wenn man keinen
Balſam bereit hat Oder ſoll ein ſolcher Balſam in dem Tabak
monopol liegen Jch will nicht den naheliegenden Gedanken aus
drücken daß Tabakslauge ſcharf iſt Oh oh rechts aber vergißt
der Herr daß eine große blühende Jnduſtrie auf dem Tabak ruht
daß viele Exiſtenzen vernichtet werden wenn man dieſe dem
Moloch Staat opfert Die Enterbten ſoll man nicht an ihre
Enterbung erinnern wenn man nicht ein gutes Legat in der
Taſche hat Jch bin dem Abg Wagner dankbar für ſeine Rede
hätte nur gewünſcht daß ich vorher davon Kenntniß bekommen
denn ich habe nur auf ſehr wenig eingehen können Lebhaſter
Beifall links und im Centrum

Abg Wagner Abg Windthorſt hat gezeigt daß er immer
ſeinen Mann ſteht und ich wünſchte wohl in
ſo leiſtungsfähig zu ſein Seine Vorwürfe anlangend ſo iſt es
mir nicht eingefallen die Jnſtitution des Reichstags anzugreifen
Aber eine Kritik ſeiner Verhandlungen muß uns geſtättet ſein und
ich bleibe dabei daß bei den Verhandlungen über das Budget
bedauerliche Tendenzen zu Tage getreten ſind Die kaiſerliche
Botſchaft geht von geſunden ſozialpolitiſchen Jdeen aus und nach
dem ſie in feierlicher Form publizirt worden iſt muß es auch ge
ſtattet ſein ſich auf die Botſchaft zu berufen Uebrigens glaube
ich daß wir der Mitwirkung der chriſtlichen Kirche nicht ent
räthen können und überſehe nicht daß die Sozialdemokratie in
katholiſchen Gegenden weit weniger entwickelt iſt als in proteſtan
tiſchen Was aber die Steuerfrage betrifft ſo iſt die Regelung
derſelben lediglich Sache des Staats Redner geht ſodann auf
das Tabaksmonopol ein und iſt bemüht nachzuweiſen daß die

Grundbeſiß würde ſich dabei beſſer ſtehen als heute dafür ſei
das Elſaß ein klaſſiſcher Zeuge ſeitig der Zwiſchenhandel

leiden aber das Staatsintereſſe gehe vor Wiederholte

Rufe zurSache Redner ſchließt indem er nochmals wiederholt daß er
auf dem Boden der kaiſerlichen Botſchaft ſtehe und hierin ſtehe

konſervative Partei d h der Kern des preußiſchen Adels hinter
ihm

Abg Büchtemann Noth und Elend wollen auch wir lindern
aber nicht auf dem Wege des Herrn Wagner der den Einen
nehmen will um den Anderen zu geben
Wagner am S geübt hat iſt durchaus wpere tigt und
eigt daß er die Verhandlungen nicht verſtanden hat Man hatch dort bemüht durch Sparſamkeit dem Lande mehr zu nützen

ſchaft achten wir hoch aber aus Herrn Wagner ſpricht nicht die
Stimme der Wiſſenſchaft ſondern ein in ſich ſelbſt unklarer
gährender ſozialiſtiſcher Geiſt der erſt dann hervortreten ſollte
wenn er zu greifbaren klaren Reſultaten gelangt iſt Sehr wahr
und Beifall links Herr Wagner kritiſirt d anzwill aber nicht geſtatten daß der Kriegsminiſter kritiſirt wird

bewegt Die jetzige akademiſche Jugend ſoll zu einem ſtrammen
Staatsbewußtſein erzogen werden ſagt r Wagner 55 deetwa bisher nicht der Fall eweſen Die kaiſerliche Botſchaft iß
icherlich von der beſten Abſicht diktirt aber zwiſchen ihr und den

uffaſſungen des Abg Wagner liegt eine weite Kluft mit derBotſchaft iſt ſehr woßi das Königthum von Gottes Gnaden v

niemals aber mit den Jdeen des Herrn Wagner Beifa
inks

die Kommiſſion vorſchlägt iſt auszuſprechen daß wir keine weite
Abbröckelung des direkten Steuerſyſtems aber die Vorlegung h
Steuerreformgeſetzes wünſchen Die Unklarheit welche viellei
in einzelnen S
ſtimmen da wir durchda eren Annahme immerhin ein werthvo
Zeugniß für unſere Anſicht geben Den ntrag Büchtemann

durch Fürſt Bismarck ſo iſt mir deſſen Autorität eine ſehr ſchwer

erſchöpfen Wir müſſen der Regierung die freie Erwägung über

von dieſer Stelle aus richtig iſt wenn man nicht die Mittel zu

einem Alter noch

Einführung deſſelben nur Segen gebracht haben würde Der

Sache auch der Präſident ruft den Redner zur

Die Kritik die Herr

als hier Herr Wagner durch ſeine unklaren Reden Die Wiſſen

en Finanzminiſter

Dies iſt einer der vielen Widerſprüche in denen ſich Herr Wagner

Abg Hobrecht Die Abſicht der Reſolution welche Jhnen

ätzen liegen mag kann uns nicht hindern dafür

v i lles Jwelcher bereits in der Kommiſſion vorlag bitte ich abzulehnen
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chrift für die Regierung nichtwürde dieſelbe doch zur Zeit als Vor

zu empfehlen ſein 5Abg Rickert erklärt ſich gegen die Reſolution welche wie
die Erfahrung zeige niemals etwas nützen Sich gegen den Abg
Wagner wendend bemerkt er daß an deſſen perſönlicher Anſicht
wenig gelegen ſei aber man müſſe wirklich wiſſen ob die Kon
ſervativen dieſen Ausführungen zuſtimmen Herrn Wagner s Rede
laidire heute direkt für den Kommunismus Sie ſei eine bloßeWohlrede Aber die Arbeiter wiſſen ganz genau was ſie von

dieſen Deklamationen zu halten haben Die Liberalen haben die
olitiſche und das Coalitionsrecht der Arbeiterhurchoeſett Sie zur echtem wollen ſie durch die Beſteuerung

nothivendiger Lebensmittel durch Arbeitsbücher und Polizeimaßregeln behlicken Daß übrigens ein Mann der von parlamenta

riſcher Praxis keine Ahnung hat der kaum warm geworden iſt im
uſe wagt ſolche Kritik am Reichstag zu üben iſt ein neuer

Herr Wagner deckt ſeine n tchen und kommuniſti
ſchen Theorien durch die kaiſerliche Botſchaft das iſt unerhört und
er iſt ſich der Pflicht des Volksvertreters nicht bewußt wenn er
laubt durch ſolche hohle Phraſen irgend etwas zu erreichenAbg Büchtemann hat ihn in dieſer Hinſicht ganz richtig charakte

riſirt Beifall links
Abg v Rauchhaupt x Wagner hat e ä daß

nur die Krone die Macht hat das Pedal in der ſozialen Frage im
Gleichgewicht zu halten und daß dieſe uns mit Hilfe der Kirche
aber nicht allein durch dieſe wie Herr Windthorſt ſagte zu löſen
iſt Wir halten allerdings die kaiſerliche Botſchaft für ein werth
volles Fundament und glauben daß nur durch die Krone vorwärts
u kommen iſt n hat die preußiſche Krone die Feudalrechtedes Adels gebrochen und die unteren Klaſſen befreit wir ſind ihr

dankbar dafür Beifall rechts Aber wir glauben die Krone hat
auch heute noch die Macht volksſchädliche Gewalten zu brechen
Unter der Mancheſtertheorie iſt Alles zuſammengebrochen Sie
waren ſelbſt vor fünf e dieſer Anſicht jetz glauben Sie durch
das Sozigliſtengeſetz geſchützt zu ſein aber wir ſind der Anſicht
daß die Gefahr noch nicht vorüber iſt und wollen das Unſere thun
um die ſoziale Frage zu löſen Aber ohne den tiefen Grund des
Chriſtenthums iſt das nicht möglich das wiſſen wir und daran
halten wir feſt darum haben wir das Odium des Antiſemitismus
auf uns genommen Darum ſind wir aber keine Sozialdemokraten
und das Volk kennt den Unterſchied zwiſchen Sozialdemokraten
und Sozialiſten ganz genau Wir glauben daß die Steuer da genom
men werden muß wo ſie ehe werden kann und ſtimmen darin ganz
mit Herrn Wagner überein Sie auf der Linken werfen Hrn Wagner
Unklarheit vor ich glaube Herrn Wagners Reden ſind ſehr klar und
ſehr ſcharf und treffen Sie ſehr das mag Jhnen unangenehm ſein aber
auch im Lande findet man die Reden des Herrn Wagner welche
man eingehend lieſt ſehr klar Herr Rickert beſchwert ſich über die
Kritik die wir an den Reichstagsdebatten üben aber wir halten
das für unſer Recht Freilich Herrn Richters Reden können un
ſere vorzügliche Militärverfaſſung nicht erſchüttern Sie behaup
ten auch das nicht zu wollen aber wenn man ihre Preſſe lieſt
kommt man zu anderer Anſicht und Jhr Vorgehen bei dieſen
Fragen iſt für uns der Prüfſtein für Jhre Königstreue Wir haben
den feſten Glauben daß nur das Königthum der Hohenzollern
unter dem ſchwarz weißen Banner die ſoziale Frage zu löſen im
S iſt und zwar mit Hilfe der Kirche Lebhafter Beifall
rechts

Abgeordneter Hänel Wir hatten eine klare Antwort von der
rechten Seite erwartet wie ſie zu den Anſichten des Herrn Wag
ner ſteht Die Ausführungen des Herrn v Rauchhaupt beſagen
aber gar nichts Das Königthum der er ſoll die ſo
ziale Frage löſen wir glauben eher daß das Kaiſerthum ſich mit
dieſer Aufgabe zu befaſſen hat und wenn ſie ſagen mit Hilfe der
Kirche ſo wird ja das von keinem Menſchen geleugnet Jn den
Ausführungen des Herrn Wagner finden wir als Kernpunkt immer
den omnipotenten Staat Die Worte Wagner s entſprechen durch
aus den Lehren des Kommunismus Die Regelung der Ver
mögensverhältniſſe von Stgatswegen iſt eine Forderung welche
Herr Wagner überall aufſtellt und wie ſich die Konſervativen
dazu ſtellen hat uns Herr v Rauchhaupt nicht geſagt Herr
v Rauchhaupt hat die chriſtliche Geſinnung dadurch beweiſen
wollen daß er ſagte ſeine Partei habe gern das Odium des Anti
ſemitismus auf ſich genommen Aber wir halten die ganze Be
wegung für das unchriſtlichſte was es giebt und er hätte ſie nichtſeiner Partei anpeſten ſollen Uebrigens hat die katholiſche Geiſt

lichkeit ſich in lobenswertheſter und muſterhafteſter Weiſe gegen
dieſe Bewegung ausgeſprochen ganz anders wie die evangeliſchen
Pfarrer Das ganze Vorgehen des Herrn Wagner zeigte eine
Leidenſchaftlichkeit welche das Maß des Erlaubten weit über
ſchreitet Wir haben im Reichstage niemals die Friedensſtärke
unſerer Armee angetaſtet wir haben Detailkritik gen wie ſie
uns nach konſtitutionellem Recht zuſteht Freilich ſind wir der
Anſicht wenn es mit der fürchterlichen Rüſtung die die Völker
Europas tragen nicht beſſer wird daß ſie dann ſchließlich zer
rieben werden müſſen von ihren Schulden nnd Laſten und wenn
wir hier Sparſamkeit predigen und die kaſtenmäßige Erziehung
unſerer Soldaten verhindern wollen dann taſten wir doch wohl
nicht an der Sicherheit des Staats Ja wenn Herr Wagner ſo
in ſeinen Vorleſungen auftritt dann wird er zu einer gefährlichen
Figur Heiterkeit Jch habe niemals in meinen Vorleſungen ge
wagt Tagesfragen unter dem Deckmantel wiſſenſchaftlicher Er
örterungen z beleuchten Das gereicht unſerer Wiſſenſchaft und
unſerer Politik zum Verderben Jene künſtliche Anfpfropfung
eines gefälſchten Staatsgeiſtes in unſere Jugend halte ich für eine
große Gefahr für unſer Vaterland Lebhafter Beifall links

Abg Stöcker Herr Hänel hat heute die guten Zielpunkte der
kaiſerlichen Botſchaft anerkannt dafür bin ich ihm dankbar denn
Herr Richter hat im Reichstag die Botſchaft unklar genannt Abg
Richter Da ſagen Sie wieder eine Unwahrheit Unruhe rechts

Hänel hat geſagt daß er die Kraft und den Werth des
hriſtenthums anerkenne während vorher von Jhrer Seite die

erziehliche Kraft des Chriſtenthums geleugnet wurde Die Be
itiging des ſozialen Elends jſt unſere größte Aufgabe und die
antiſemitiſche Frage iſt hauptſächlich die Folge davon daß von
jüdiſcher Seite ſo viel Vermögen aufgehäuſt und nicht immer gutangewendet wird und wenn die jüdiſche Preſſe unſer chriſtliches
Volksleben vergiftet und Sie treten dagegen nicht ein ſo ſetzen
Sie ſich in unlösbaren Widerſpruch mit dem deutſchen Volks
bewußtſein Wenn Sie meinen daß die katholiſchen ar
in der antiſemitiſchen W e anderer Anſicht ſind ſo kennen Sie
die Schriften des Biſchofs Martin von Paderborn nicht und
Sie ſollten doch auch wiſſen daß das Ghetto in Rom noch zu
der Zeit beſtanden hat als die Juden in Berlin bereits im Thier
a deteh wohnten Heiterkeit Sie vindiciren ſich das

erdienſt die Genoſſenſchaftsbewegung gefördert zu haben aber
Sie haben gerade im Jahre 1869 die Jnnungen geſchlagen und
Ihre Schulze Delitzſch ſchen Genoſſenſchaften haben zur Löſung
der ſozialen Frage gar nichts genützt Die Kritik meines Freundes

agner über die Verhandlungen im Reichstage war durchaus
echtigt übrigens will Herr Wagner durchaus keine Staats

Amnipotenz aber wir wollen auch nicht wie Herr Windthorſt eineKirchenomnipotenz wir wünſchen vielmehr ein Handinhandgehen
Staat und Kirche um Raum zu Gaſſeg für eine neueEpoche im Leben der Nation Gebhaſter eifall rechts

ierauf wird die Debatte ſen
n einer perſönlichen Bemerkung verwahrt ſich Abg Wag

ne r dagegen daß er in den Vorleſungen Agitation treibe wenn
W auch als Nationalökonom die Tagesfragen berühren müſſe

enn er als ein gährender Geiſt bezeichnet worden iſt ſo nenne
Galer Pcbrittler ausgegohrenen Moſt der ſauer geworden iſt

eit
ger Antrag Büchtemann wird ſodann abgelehnt die von der

ommiſſion vorgeſchlagene Reſolution gegen die Stimmen der
Fortſchrittspartei und der Sezeſſioniſten angenommen

c

Abg Frhr v Schorl emerAlſt Meine Bemerkungen richten
ſich nicht gegen die Perſon des Herrn Kultusmin iſters ich erkenne
vielmehr an daß der Herr Miniſter wenn auch in letzter Zeit
die Zügel wieder etwas ſtraff angezogen worden ſeien im ganzen
uns wohlwollend gegenieet geſtanden beſonders in den Schul
fragen Aber ich habe wieder zu klagen über die Bedrückung der
katholiſchen Kirche Jch weiß daß zwar der Herr Kultusminiſter
formell verantwortlich iſt thatſächlich aber iſt ein anderer dafür
verantwortlich Jch wiß vorweg etwas bemerken Man wird
mich als Friedensſtörer hinſtellen da ich die gw en anrege in
dem Moment wo der Briefwechſel zwiſchen Papſt und Kaiſer
publizirt wird Zunächſt bedaure ich daß die Veröffentlichung
zuerſt in einem Blatte erfolgt iſt das ſich ſo allgemeiner Verach
tung erfreut wie die Nordd Allg Ztg Sehr wahr links

ch erkläre ſodann nochmals daß wir jeden Frieden zwiſchen derJ

Kurie und dem Staat uns gern unterwerfen und wir werden uns
freuen wenn ein ſolcher wie geſagt wird über unſere Häupter
hinweg geſchloſſen wird Wir ſind aber in unſerer Konfeſſion
die älteſten Brüder in dieſem Staate und unſere Rechte
ſind uns in Verträgen und in der r t undbeſchworen worden Es hat mich gefreut daß Sie zur Linken
ſo ſehr gegen die Verſtaatlichungsrede des Herrn Wagner ſich
erklärt haben Denn ich ſtehe auf Jhrem Standpunkt in dieſer
Hinſicht Nebenbei bemerkt iſt es vielleicht ganz gut daß nach
dem der eine Meiſterſänger Wagner todt iſt ein neuer Zukunfts
muſiker erſteht Heiterkeit Aber eine verrücktere Verſtaat
lichung als die der Kirche iſt doch noch nie dageweſen Sie
auf der Linken treten ſo ſehr gegen den Antiſemitismus auf

aber die Judenfrage der Antiſemiten iſt nur ein Kinderſpiel
gegen die Katholikengeſetze der letzten zehn Jahre Sehr wahr
im Centrum Jch frage alſo den Herrn Kultusminiſter warum
das Geſetz vom 31 Mai 1882 unausgeführt geblieben Damals
wurde erklärt das Geſetz ſei dringend nöthig um die Lage
der Katholiken zu erleichtern und deshalb haben wir nach langer
Ueberlegung und mit ſchwerem Herzen den diskretionären Ge
walten zugeſtimmt Hätten wir das nicht gethan dann hätte
man uns für Friedensfeinde ausgeſchrieen Nun haben wir für
das Geſetz geſtimmt es iſt aber nichts geſchehen kein Biſchof iſt
zurückgerufen das re iſt nicht aufgehoben Damit iſt
konſtatirt daß die Schuld an der Regierung liegt daß unſere
Diözeſen durch die Schuld der Regierung verwaiſt ſind welche
nach ihren damaligen Erklärungen mit ihrer politiſchen Ehre en
gagirt war das Geſetz auszuführen Die ganze katholiſche Kirche
und ihr Oberhaupt haben ihre Friedensliebe bewieſen und immer
kommt man mit neuen Anforderungen So groß all die Noth
auch iſt ſo iſt unſere Lage doch nicht ſo ſchlimm als wenn wir
einen Klerus hätten der nicht vom Biſchof ſondern vom Ober
präſidenten angeſtellt wäre und der Aufſicht des Landraths unter
ſtände Wir wollen einen römiſch katholiſchen und nicht einen
preußiſchen Klerus wir wollen die Sakramente aus würdigen
nicht aus exkommunizirten Händen empfangen Beifall im Cen
trum Jn den kirchlichen Wirren im Jahre 1837 ebenſo im Jahre
1846 wie auch jetzt hat der Staat immer die von der Kirche Ab
trünnigen in jeder Weiſe protegirt die Folge davon war immer
daß er ſich ungeheuer kompromittirt und blamirt hat Wie wir
jetzt behandelt werden verbreitet ſich immer mehr der Glaube
daß wir von der Regierung kein Recht zu erwarten haben und es
herrſcht das Gefühl vor welches Herr v Mallinckrodt als das
Knirſchen des ganzen inneren Menſchen bezeichnet hat Jch

bitte Sie nochmals dringend darum kehren Sie um von dem Wege
der zum Unheil führt für die Kirche und das Vaterland Leb
hafter Beifall im Centrum

Kultusminiſter v Goßler Der Kernpunkt der Ausführungen
des Herrn Vorredners lag in der Frage weshalb die Regierung
das W vom 31 Mai vorigen Jahres nicht ausgeführt hat
da doch ihre Ehre dabei engagirt war Der allgemeine Vorwurf
das Geſetz ſei unausgeführt trifft in keiner Weiſe zu
So iſt Art 3 welcher die Vorbildung der Geiſtlichen regelt in
vielen Fällen angewandt worden und es wird dem Herrn Vor
redner nicht unbekannt geblieben ſein daß i der erſte bei
dem davon Gebrauch gemacht wurde eine ihm ſehr nahe ſtehende
Perſönlichkeit war Von Artikel 2 Abſatz 2 betreffeud die Be
ung iſt auch pro praeterito excluſive der Biſchöfe Anwen
ung gemacht worden Dieſen Artikel hat Herr v Schorlemer

auch unter den Geſichtspunkt einer Fakultät gebracht das iſt
er aber nicht und kann er nach der Natur der Sache nicht
ſein denn die Begnadigung iſt ein Recht der Krone Die
eigentlichen Fakultäten ſind in Artikel 1 der aus der Novelle
vom Jahre 1880 übernommen iſt enthalten Es ſind ihrer drei
Zunächſt ſoll es geſtattet ſein den Bisthumsverweſern den Eid
zu erlaſſen Zur Anwendung dieſer Beſtimmung lag keine
Gelegenheit vor denn dem einen Biſchof der inzwiſchen eingeſetzt
worden iſt der Eid auf Grund einer früheren königl Verordnung
erlaſſen worden Die kommiſſariſchen Verwaltungen der unbe
ſetzten Diözeſen aufzuheben hätte unabſehbare Folgen gehabt
Was alſo von den allgemeinen Vorwürfen des Abg v Schorlemerübrig bleibt bezieht e auf die Sperre Warum fragt er hat
denn die Regierung die Sperre nicht aufgehoben da doch die ab
geſetzten Biſchöfe in keiner Weiſe anders geſonnen u als die
von der Regierung neu eingeſetzten Die Regierung hat ſich ſtets
gefragt ob es im Intereſſe des Friedens liegt Biſchöfe zu be
gnadigen Nach langen und ſchweren Bedenken iſt die Regierung
entſprechend der Entwickelung der politiſchen Situation zu der
Anſicht gelangt es ſei die Anwendung einer derartigen dis
kretionären Gewalt in keiner Weiſe geeignet den Frieden im
Vaterlande zu fördern Hört hört im Centrum Man hat nun
die Regiernng durch eine Kraftprobe nämlich durch die Adreſſe
aus der Diözeſe Köln zum Vorgehen zu veranlaſſen geſucht Es
iſt intereſſant in katholiſchen Blättern zu leſen daß man damals
auf einen Erfolg gar nicht gerechnet habe Die Sache iſt alſo
nicht ſo harmlos als man heute darzuſtellen bemüht iſt Unge
achtet aller ſchweren Bedenken und ſchlimmen Erfahrungen war
die Regierung einmal nahe daran die Sperre aufzuheben und
einen Biſchof zu begnadigen auf die Verwendung einer ihr ſehr
ſympathiſchen Perſönlichkeit hin Da gerade traten die Wirren
ein wegen der Miſchehenfrage die von Breslau aus ihren Anfang
nahmen Die Erregung welche alle nichtkatholiſchen Kreiſe des
Vaterlandes ergriff und die den feinſten Punkt des Zuſammen
lebens der Konfeſſionen berührte war ſo tiefgehend daß die Re
ger erwog ob nicht Repreſſivmaßregeln nothwendig ſeien Sie
hat davon Abſtand genommen weil ſie hoffte der geſunde Sinn
der Bevölkerung werde ſchon den modus vivendi erlangen die
Bewegung iſt aber angefacht und beſteht noch Die entſcheidenden
Monate waren Auguſt und September und wenn damals die Re
ierung u gen die katholiſche Kirche geweſen wäre wäre

eine bedenkliche Unruhe und Aufregun ſag die Regierung entſtanden Oho im Centrum Das iſt chwer zu beurtheilen von
denjenigen die ſelbſt bei der Sache intereſſirt ſind Von dieſem
Zeitpunkte an n auch Abg Windthorſt das ganz eigenthümliche Programm ſeiner Politik zu entrollen wie es ſeine Reden in

adrt Köln Düſſeldorf Minden zeigen Abg Richter ruftarum ſoll denn der Mann nicht reden Große Heiterkeit
Da fordert er erſtens die Wiedererlangung aller Rechte der
Katholiken Rufe Sehr richtig im Centrum Jch bin ja da
mit einverſtanden meine Herren Heiterkeit ren verlangt
er Garantien für die Umkehr der Kirchenpolitik und drittens
ſtellt er den Kampf um die Schule in Ausſicht dem gegenüber
der jetzige Streit ein Kinderſpiel ſei Wo ſoll es hin wenn wir
ehn Jahre lang einen We a Frieden ſuchen und dann wennie erſte Morgenröthe deſſe ben erſcheint ein neuer Kampf von

viel größerer Tragweite droht Weshalb nun dieſer Umſchwung
Man war ſich im vorigen Jahre bewußt daß man nicht eine
Abolition der Maigeſetze anſtrebte ſondern eine oxganiſche Reform
Als eine katholiſche Zeitung bemerkte revidiren ſei ſo viel als Hamburg 767 8 Südweſt ſtark bedeckt Wien 776 5 Weſt leicht
abſchaffen trat die Germania in allerſchärffter Weiſe dagegen parig iesbaden 775 6 Südweſt ſtill bedeckt Am 20 7 u r
auf Seit dem Umſ Oktober vorigen Jahres iſt es un Rom 768 6 ſtill bedeckt Neapel 768 6 Nord lei

Sarauf tritt das Haus in die BerathungdesKultusetats ein
de Einnahmen werden ohne Debatte bewilligt Bei Tit 1
er Ausgaben Miniſter 36,000 nimmt das Wort

für die Regierung zu ihrem Bedauern nicht möglich geweſenn vom
weiter zu gehen Das die Antwort auf die allgemeine Frage
Jch gehe jetzt zur Anzeigepflicht Es iſt für mich ohne alle Frage

daß ohne eine formelle Abmachung mit der Kurie auf dieſem
Gebiete nichts Erfolgreiches zu leiſten iſt Bei der Reform im vorigen
Jahre hat man die ganze Frage mit dem Ellenbogen beiſeite
geſchoben und hat mit der größten Beſorgniß im Herrenhauſe die
nzlegenbeit vermieden Die Anzeigepflicht iſt aber der Kern
punkt der ganzen Situation Gleich nach dem Jnkrafttreten des
Geſetzes wurde die Regierung von katholiſcher Seite gedrängteine ſolche Konvention zu ſchließen Jm Juli wurde die Taktik
geändert und geſagt wir acceptiren alles was die Kurie bewilligtaber dies und dies iſt gegen die Kirche das kann die Kurie nicht
bewilligen Das iſt einer der vitiöſen Zirkel in welchen wir uns
bewegen Widerſpruch im r Durch das Feſtlegen aufdieſem Punkte iſt die legislative Maſchine ins Stoden gerathen

e Standpunkte aus wird man in ſpäterer Zeit
vielleicht die Anzeigepflicht belächeln ſie iſt aber der Haken ge
worden an den die ganze Kirchenfrage geknüpft iſt Die Staats
regierung hat bekundet daß ſie bereit iſt ohne Gegenleiſtung den
Gewiſſen der Katholiken entgegenzukommen Widerſpruch in Cen
trum aber über der Anzeigepflicht kann ſie nicht

n en Weil mm ihr nicht geholfen hat ſo trifft die
erſchuldung nicht ſie Auf dem Gebiete der Anſtellung von

Geiſtlichen iſt die Regierung in jeder Weiſe entgegengekommen
heute haben wir ungefähr 150 Stellen neu beſetzt Auch die An

riffe wegen Anſtellung der Biſchöfe entbehren ihres Zieles
eder die Gegenwart noch die Vergangenheit des Staates be

Dligt zu der Annahme daß nach dieſer Richtung hin eine
Schwierigkeit erhoben würde Oho im Centrum Das Wohl
wollen der Regierung reicht ſoweit als es die Geſetze nicht ver
letzt es reicht aber nur bis zur Schwelle des Geſetzesparagraphen
Nach dieſer Richtung hin lehne ich alle Angriffe ab Man kann
der Regierung nicht die Anerkennung verſagen daß ſie wieder
holt die Hand ausgeſtreckt hat um die gegenwärtigen Zuſtände
zu beſſern Beifall rechs Ziſchen im Centrum

Abg Windthorſt Der Herr Miniſter ſagt es treffe ihn
keine Schuld ich behaupte das Gegentheil Wenn die Geſetze die
Regierung hindern gutes zu thun ſo muß ſie ſich bemühen die
Geſetze abzuſchaffen Das will die Regierung aber nicht ich be
haupte ſie zeigt überhaupt gar keinen Ernſt in dieſer Beziehung
Sehr wahr im Centrum Herr v Goßler ſagt wir wollten

bereits die Begnadigung eines Biſchofs beantragen aber da
petitionirten die Bewohner der Erzdiözeſe Köln um die r
rung ihres heißgeliebten Erzbiſchofs Ich finde es unbegreiflich
wie man in dieſer ehrfurchtsvollen innigen Bitte eine Agitation
ſehen kann Der Herr Miniſter ſagt er iſt nicht in der Lage das
iſt richtig Aber das Staatsminiſterium iſt in der Lage Sehr
richtig im Centrum Dann ſagt der Herr Miniſter kamen die
Wolken in Breslau Der Fürſtbiſchof forderte die Staatspfarrer
auf zu ihrer Pflicht zurückzukehren um ſie in mildeſter Weiſe zubehandeln Wie man darin etwas Aggreſſives ſehen kann begreife
ich auch nicht Ferner ſoll wegen der gemiſchten Ehen ein Gewitter
aufgeſtiegen ſein Aber daran hat der Fürſtbiſchof doch gewiß
keine Schuld wenn an einer Kirchenthür ein Proklama an
geſchlagen wird das weder er noch ich billigt Wenn aber
ein Miniſter ſich beſtimmen läßt durch das Geſchrei einer toll

ewordenen Journaliſtik ſo bedaure ich das außerordentlich Der
iniſter hätte ſeinen Weg gehen ſollen zur Freude der Katholiken

und Proteſtanten aber das will die Regierung nicht ſie liebt
diplomatiſche Kniffe und Winkelzüge z komme ich zu mir
ſelbſt Geiterkeit Jch glaube daß der Angriff des Herrn
Miniſters gegen mich nicht ſehr original iſt Heiterkeit Er giebt
ohne Redaktionsbemerkung die Rede wieder und iſt verantwortlich
dafür Jch könnte ſtolz ſein auf die Aufmerkſamkeit die einem
alten gebrechlichen Manne erwieſen wird Heiterkeit Jch werde
in meiner Treue gegen die Kirche ſtets fortfahren das Programm
zu vertreten das ich für richtig halte Bei den letzten Wahlen ver
breitete die Regierung über uns ganz falſche Vorſtellungen und
darum reiſte ich umher um dieſe Vorſtellungen zu berichtigen
Der Herr Miniſter hat dann gemeint der Kampf um die Schule
werde der erkſteſte ſein Das iſt richtig aber in dieſem Kampfe
hören die konfeſſionellen Unterſchiede auf es iſt der Kampf um das
Lhriſtenthum um das Kreuz den wir führen und ich bedaure daß ein
preußiſcher Miniſter daraus eine Waffe We mich ſchmieden konnte
Aber es ſollte nur geſagt werden der Windthorſt iſt daran ſchulddaß wir z keinem ehe gelangen können Und ich wiederhole

was ich bereits früher geſagt habe wenn ich wirklich ſchuld bin
dann bin V bereit ſofort in das Dunkel des Privatlebens zurück
zutreten Bitte Herr Miniſter ſagen Sie das Jhrem Auftrag
eber Jm übrigen verſchärfen ſolche Anklagen nur mein Anhen im katholiſchen Volke das ich nicht verlaſſen werde wie es

mich niemals verläßt Der Herr Miniſter ſagt der Kardinalpunkt
iſt die Anzeigepflicht Jch ſehe aber den Kardinalpunkt darin daß
keine freie Kirche mehr exiſtiren ſoll lediglich eine dem Staateuntergeordnete Anſtalt es ſollen ruſſiſche Zuſtände eingeführt wer

den Sehr wahr im Centrum Man beruft ſich wegen der An
zeigepflicht auf Würtemberg dort aber übt die Aufſicht eine ka
tholiſche Behörde nicht ein Kultusminiſter mit Räthen aus einer
falſchen Schule Heiterkeit Der Herr Miniſter ſagt man habe die
Friedenshand zurückgewieſen Darüber bitte e eine Erklärung
des Kultusminiſters aus Die Wahrheit iſt die Kirche will den
Frieden und das katholiſche Volk ſoll es wiſſen auch der greiſeMonarch der an der Spitze Deutſchlands ſteht will den Frieden

aber die ger will es nicht ſie hat kein Wohlwollen Die
Welt ſoll aber ſpäter noch mehr erfahren Jch werde nicht aus
der Welt gehen ohne mein Portefeuille zu öffnen Lebhafter

Beifall im Centrum
Miniſter v Goßler Wir leben in einem monarchiſchen Staat

und es giebt keinen Widerſpruch zwiſchen dem Köuig der in
Preußen wirklich regiert und der Regierung Wenn wir das
Ohr des Königs nicht mehr haben ſo ſetzen wir eine Ehre darein
unſern Abſchied zu fordern und hoffen noch durch unſern Abgang
dem Vaterlande zu nützen Abg Richter Sehr richtig Heiterkeit
Jm übrigen wird uns Herr Windthorſt wenn er für die chriſt
liche Schule eintritt ſtets auf ſeiner Seite finden aber davon hat
er nicht in ſeinen Wahlreden geſprochen ſondern von einem be
ſtimmten Einfluß auf die Schule Die Staatspfarrer ſind ohne
ſichtbaren Anlaß aufgefordert worden ihr Amt niederzulegen und
was die Miſchehen betrifft ſo handelte es ſich um die Ausführun
von Grundſätzen des ſogenannten Hildesheimer Edikts welche i
allerdings für verderblich halte

Hierauf wird die Debatte bis Freitag 10 Uhr vertagt
Schluß 4 Uhr

Halle den 23 Februar
Meteorologiſche Station

22 Febr 10 U abs 23 Febr 7 U mas

Barometer Millim 763,35 766,87Thermometer Celſius 7,88 25Rel Feuchtigkeit 91,1060 78 7 oWind SW1 SW 16 Uhr früh Thaupunkt n d Klinkerf Hygr 0,3
Wetterber d Seewarte bei Hamburg u d Sternwarte bei Pola
22 Febr 8 Uhr morgens Der hohe Luftdruck über dem ſüd

lichen Frankreich hatte ſich oſtwärts ausgedehnt ein tiefes Mini
mum befand ſich am nördlichen Theile der norwegiſchen Küſte

Die a epeggg war infolge dieſer Unterſchiede im deutſchen
Küſtengebiet ſüdweſtlich und ſtark Ueber Mitteleuropa war das

Theile war Thauwetter eingetreten Haparau 48 10 Süd
weſt leicht halb bedeckt

debel

Wetter r trübe und zu Niederſchlägen Fueigt im öſtlichen
a

doskau 771 11 Süd ſtill bedeckr
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unter Angabe
Eisleben 22 Febr g3 Ergänzung des heutigen Tr graurns

über die Verhandlung des Schöſfengerichts wegen Uebertre
tung der Verordnung über die Sonntagsruhe iſt nachfol

endes zu berichten Angeklagt war der Kaufmann Otto Schau
eil und eine große Anzahl Jntereſſenten waren erſchienen um derVerhandlun ßeionwohien Den Gerichtshof bildeten Herr Amts

richter Boisly und zwei Schöffen die Amtsanwaltſchaft vertrat
S Bürgermeiſter a D Martins die Protokollführung Herr
eferendar Grünſchild Die Vertheidigung führte Herr ts

anwalt Hoff von hier Nach Vereidigung der en und Feſt
ſtellung Perſonalien des Angeklagten erhob ſich vor Eintrittin wellere Verhandlungen Herr Amtsanwalt Martins um unter
Anerkennung des hohen Jntereſſes welches dem zur Entſcheidunggeſtellten Falle für die weiteſten Kreiſe beiwohne darauf hinzu
weiſen daß die gleiche rege bereits auch an anderen Gerichtsſtätten
den Gegenſtand der Verhandlungen gebildet habe aber wegen der ein
gelegten Berufungen noch zu keinem definitiven Entſcheide gekommen ſei Unter dieſen Umſtänden empfehle es ſich um ein end

giltiges richtiges Urtheil über die rechtliche Seite der Frage zu
gewinnen möglichſt den Entſcheid der dort angerufenen Berufungs
inſtanz abzuwarten und dann erſt in die vorliegende Verhandlung
einzutreten weshalb er Vertagung derſelben auf zwei bis drei
Monate beantrage Der Herr Vertheidiger ſchloß ſich obgleich
er vollſtändig zur ſeines Klienten vorbereitet ſei
und eine Freiſprechung deſſelben mit Sicherheit erwarte
im Jntereſſe einer endgiltigen rechtlichen Entſcheidung dieſem An
trage an Schöffen und Richter zogen ſich zur per zurück
und nach bald erfolgtem Wiedereintritt derſelben verkündete der
Vorſitzende daß der Gerichtshof zwar eine Entſcheidung über den
vorliegenden Fall ſeinerſeits für wünſchenswerth erachtet habe
aber da Amtsanwalt und Vertheidiger in ihren Anträgen ſich
übereinſtimmend erwieſen dieſen ſich nicht widerſetzen wolle und
ſich deshalb für eine Vertagung auf drei Monate ent

ſchieden habe SNordhauſen 21 Febr Der Hilfsweichenſteller Guſtav
Kühnemann z Sangerhauſen war am 6 Juli v J auf
einem hurme des Bahnhofs San S beſchäftigt und
ſetzte einen Rangirzug durch unrichtige Weichenſtellung derart in
Gefahr daß der Zug theilweiſe beſchädigt und die Weiche 52 ein
geſchnitten wurde Kühnemann wurde daher wegen n
eines Eiſenbahntransports unter Anklage geſtellt u
heute auch nach Vernehmung von 7 Zeugen und zwei Sachver
ſtändigen für ſchuldig befunden und 1 Woche Gefängniß ver

a auch für unfähig erklärt zur Beaufſichtigung eines Weichen
thurmes

M Erfurt 22 Febr Geſtern abend hat ſich im hieſigen
Etabliſſement Steiniger der Lutherdenkmal Verein kon
ſtituirt Etwa 100 evangeliſche Männer erklärten ihren Beitritt
Nach eingehendem Vortrag des bisherigen Comité Vorſitzenden
Herrn Paſtor D Bärwinkel über das zu errichtende Luther
denkmal berichtete Herr Stadtrath Wolffram über die Kaſſen
verhältniſſe Jm ganzen ſind bis jetzt 19000 M disponibel Zu

Vorſtandsmitgliedern wurden gewählt die Herren Paſtor D
Bärwinkel Oberregierungsrath Freiherr v Tettau Amts
richter Drache Paſtor Scheibe Stadtrath Wolffram Kauf
mann J Meyer Oberregierungsrath v Tzſchoppe und Ober
lehrer Dr Dittrich Zu r ernannte man diebeiden Generalſuperintendenten der Proviuz den Herrn
Oberpräſidenten v Wolff Herrn Prof D Beyſchlag Halle
Herrn Regierungspräſidenten von Kamptz Herrn Senior
Rudolphi und Herrn Oberbürgermeiſter Geh Regierungsrath
Breslau Jm Schaufenſter des Hoflieferanten Chreſtenſen
war geſtern ein Rieſenblumenſtrauß ausgeſtellt welcher für die
d Großherzogin Wittwe v Mecklenburg Schwerin

ie ihren 80 Geburtstag feiert beſtimmt iſt
Jn einer am 22 d in Egeln ſtattgefundenen Verhand

ung wegen Uebertretung der u bezüglich der
Sonntagsruhe erfolgte wegen Ungiltigkeit der Verord
nung Freiſprechung Der Angeklagte war von der Polizei
mit I M Strafe belegt worden weil er am Sonntag den 7 Jan
ſeine Schaufenſter nach 23 Uhr nachm nicht verſchloſſen hatte

Jn den Forſten des Hrn v AſſeburgReindorf bei Oſchers
leben iſt in Wie er 21 d durch Wilddiebe der in
Beckendor ſtationirte Förſter durch mehrere Schüſſe erheblich
verletzt worden Zwei andere M eamte ſollen ebenfalls
re nach einer anderen Nachricht der Obergärtner ſogar
getödtet ſein

Weimar 22 Febr Nachdem bereits am vergangenen
Sonntag abend wie ſchon berichtet in unſerem Hoftheater eine
Aufführung der Walküre ſtattfand iſt von der Jntendanz
damit auch dem auswärtigen Publikum dieſer Genuß zu theil
werden kann eine Wiederholung der Aufführung mit Fräulein
Marianne Brandt als Gaſt für nächſten Sonntag und
zwar bereits für nachmittag 3 Uhr angeſetzt worden damit mit
den Abendzügen die Rückkehr der Theaterbeſucher ermöglicht iſt
Am Mittwoch wurde vor dem Landgericht in II Inſtanz ein

Beleidigungsprozeß r dem Weimariſchen Kreis
blatte und der Weimariſchen Zeitung zu Ungunſten der
letzteren entſchieden nachdem der Prozeß volle zwei Jahre ge
währt Jn dem Erkenntniß wurde nachdem eine Reihe von
Reichstagsabgeordneten vernommen war in Uebereinſtimmung
mit denſelben erklärt daß der Ausdruck offiziöſer Waſch
zettel wie ihn das Weimariſche Kreisblatt in einem
Artikel während der h h 1881 gebraucht durch
aus nicht beleidigend ſondern ein terminus technieus ſei

d Zerbſt 22 Febr Der von uns vor einigen Wochen ge
meldete entſetzliche Mord in dem Orte Thießen ſcheint noch ein
Nachſpiel zu erhalten m Jahre 1878 wurde unweit Thießen
ein Erhängter ein Dienſtknecht aus Buko aufgefunden und bei
der Beſichtigung der Leiche eng daß der Menſch ſich nicht
ſelbſt erhängt habe ſondern in ähnlicher Weiſe wie bei dem
jüngſten Morde t ermordet und dann aufgehängt worden ſei
Schon damals fiel ein ſchwacher Verdacht auf die Mörderin
Großkopf und deren Tochter der aber wegen mangelnder Beweiſe
fallen gelaſſen werden mußte Die Unterſuchungen in dieſer An
gelegenheit ſind nun jetzt wieder aufgenommen und ſollen wie
man hört ſchon zu einem Geſtändniß ſeitens der Tochter der
Mörderin geführt haben

Schliemann in Thermophylae
W Unſer berühmter Landsmann Dr Heinrich Schliemann

at über ſeine eben vollendete Unterſuchung in Thermopylae nach
tehenden Bericht an Herrn Geheimrath Virchow nach Berlin

geſandt
Athen 4 Febr 1883

Verehrter Freund Das Dampfboot mit welchem ich am
Dienstag 30 Januar von Stylis abzureiſen dachte kam garnicht an es war bei Euboia t ich ging d
nach Volo dem alten Jolkos wo das Schiff Argo für die

e gezimmert war um von dort mit dem fran
fer zurückzukehren dieſer war aber durch das

lechte Wetter um 2 Tage aus gleicher Urſache
blieb auch der öſterr Lloyd Dampfer aus und ſo konnte ich
erſt geſtern den Piräus erreichen Der Engpaß der Thermo
pylen hat ſeinen Namen von den heißen Salzquellen die aus
der ſteilen öſtlichen Felswand des Berges Callidromos einesAusläufers der Hetiſchen Bergtette hervorſtrömen und jeßt

wo denn eigentlich der berühmte Engpaß geweſen iſt der nachHerodot nur eine Wagenbreite Pepre Benlts wurde

lbe auf der Südſeite von der ſteilen Felswand des
Callidromos auf der Nordſeite vom unmittelbar daran gren
zenden Meer und tiefen Sümpfen gebildet Durch die Alluvia
aber iſt im Laufe von 2369 Jahren das Meer um mehr als
10 Kilometer zurückgedrängt Man findet zwar genau den Ort
des Engpaſſes denn dieſer kann ja nur auf der kurzen Strecke

eweſen ſein wo die Felswand am ſteilſten iſt und keinen Aus
äufer hat aber unmöglich iſt es jetzt genau den Schauplatz

der von Herodot beſchriebenen verſchiedenen Phaſen des Kampfes
der Spartaner und Perſer auszufinden den engſten Theil
nämlich wo die Spartaner in den erſten Tagen fochten und
den breiteren Theil in den ſie hervortraten als ſie wußten
daß Ephialtes vergl Herodot VII 213 ihnen die Perſer in
den Rücken führte denn gerade da wo die Felswand zu ſteil
iſt um erſtiegen zu werden ſind die heißen Salz
quellen deren Ablagerungen eine ſich auf mehrere Kilometer
nach Norden und Oſten ausdehnende horizontale Felsfläche von
Kalkſtein gebildet und den Boden bedeutend erhöht haben Ein
am m en Ende der heißen Quellen befindlicher etwa um
200 Meter vorſpringender circa 80 Meter breiter unter einem
Winkel von etwa 180 anſteigender Ausläufer des Callidromos
der wohl ſo alt iſt als der Berg ſelbſt bringt den Beſucher
noch mehr in r e denn die Verſuchung iſt ſtark anzu
nehmen daß im Engpaß weſtlich vor dieſem Ausläufer die
von Herodot VII 225 erwähnte Schutzmauer war und daß
daher dieſer Ausläufer die Anhöhe iſt auf die ſich die Spar
taner nachdem Leonidas gefallen war zurückzogen um den letz
ten Todeskampf zu fechten ja man iſt um ſo mehr zu dieſer
Annahme verſucht als hinter oder öſtlich von dieſem Ausläufer
der Fels er ſteil abſällt und daher von hier ab von einem
Engpaß eigentlich nicht mehr die Rede ſein kann Man iſt ebenfalls
ſtark verſucht anzunehmen daß dieſer Ausläufer die Anhöhe iſt die

erodot VII 216 nd kögar nennt und als an der engſten
telle des Paſſes gelegen bezeichnet Weiterhin VII 228 ſagt

Herodot daß die Sparkaner dort wo ſie gefallen waren begraben
wurden, jedoch beſteht dieſe Anhöhe aus mit nur wenig
humus und vielen großen Steinen bedeckten mit Gebüſch über
wachſenem Fels und iſt daher an ein Polyandreion hier gar nicht
u denken irre konnte ich trotz eifrigſter Nachgrabungen
ier auch nur eine Spur von einzelnen Gräbern entdecken

Uebrigens nennt Herodot VII 225 die Anhöhe auf die ſich die
Sparkaner zurückzogen und auf der ſie von den Perſern nieder
gemetzelt wurden welches Wort nur auf eineneinzeln daſtehenden kegelförmigen Hügel angewandt werden
kann und unmöglich auf die anſteigenden und mit r
des Callidromos n h Ausläufer Außerdem
ſagt Herodot VII 225 daß auf dem o dem Leonidas
i Ehren ein ſteinerner Löwe errichtet wurde der auf i
Abhange ebenfalls nicht wohl geſtanden haben kann da es hier
an einer horizontalen Fläche dazu durchaus fehlt Da nun
die Natur dieſer Anhöhe den Angaben Herodots widerſpricht
und ſich weiter weſtlich kein Hügel findet ſo n wir den
xo d weiter öſtlich ſuchen Nach dieſer Seite hin begegnen
wir etwa 300 Meter von jenem Ausläufer entfernt einem
9 Meter hohen unter einem Winkel von etwa 45 Grad an
ſteigenden ſich lang ausſtreckenden Hügel der eine durchſchnitt
lich 8 Meter breite ziemlich ebene 53 Meter lange Oberfläche
hat und von allen Reiſeführern als das Polyandrion gezeigt
wird Zwar paßt die Geſtalt dieſes Hügels durchaus nicht für
die Bezeichnung auch eignet ſich ſeine Lage nicht
recht dafür beſonders da er durch eine etwa 3 Meter hohe
50 Meter lange 8 Meter breite Anhöhe mit dem ſteilen ſüd
lichen Höhenrücken zuſammenhängt und daher leicht umgangen
werden konnte Dieſer Hügel hat aber den Umſtand für ſich
daß auf ihm jedenfalls der ſteinerne Löwe geſtanden zu haben
ſcheint denn alle älteren Reiſebücher von Athen erinnern ſich
ſehr wohl der hier auf der Fläche des Hügels gelegenen großen
wohlbearbeiteten Blöcke die im Jahre 1856 weggenommen un
um Bau der vom Strom der heißen Salzquellen gedrehten

ühle verwandt wurden und höchſt wahrſcheinlich als Funda
mente des ſteinernen Löwen gedient haben müſſen der hier
wenigſtens bis zur Zeit des Kaiſers Tiberias m hat
vgl das Epigramm von Baſſus und auf dem die Jnſchrift
war Feiy a Aue ö r re zeiue u rig en Fee Noch jetzt ſieht man Spuren der Ausgrabungen zur
Hebung der Blöcke Dieſer Hügel beſteht aus uralten Kalkab
e der Salzquellen und iſt mit einer nur 40 50 Centim
tiefen HumusSchicht bedeckt Er eignet ſich daher ausgezeichnet
um Polyandreion und dennoch iſt hier wie meine Ausgrabungen
ewieſen haben weder ein ſolches noch eine Spur von einzelnen

Gräbern Auch an der ſteileren Nordſeite dieſes Hügels wo
vom Winterregen ein bedeutender Theil deſſelben abgelöſt iſt
ſieht man nur reinen Kalkboden Etwa 300 Meter weiter öſtlich
iſt ein zum größten Theil aus naturwüchſigem Fels beſtehender
Hügel welcher der Kegelform etwas näher kommt und daher
identiſch ſein mag mit dem von Herodot Melampygos ge
nannten Felſen bei dem der geheime Fußſteig endete auf dem
Ephialtes die Perſer leitete dieſer Vbſteig hieß gleich dem Berge
über den er führte Anopaea Dieſer letztere Hügel auf dem
man die Ruinen eines kleinen türkiſchen Gebäudes ſieht kann
aber nach meiner Meinung in gar keine Beziehung mit dem
letzten Kampfe der Spartaner gebracht werden da er reichlich
600 Meter öſtlich vom Engpaß außerdem auf viel höherem Boden
liegt und von allen Seiten angegriffen werden konnte Noch
viel weniger kann ein noch um ca 50 Meter weiter öſtlich ge
legener kegelförmiger Fels in Betracht kommen

Das Reſultat meiner Forſchungen nach dem Polyandreion
faßte ich daher in dem einen Wort unfindbar zuſammen
welches ich Jhnen am 30 Januar von Lameg telegraphirte

Freundlichſt
H Schliemann

Die Cerceopes waren poſſirliche Weſen welche den Herkules bald neckten
bald beluſtigten

Vermiſchtes
König Ludwig von Baiern ſoll am 19 nachts ganunerwartet in Bayreuth eingetroffen ſein und das re di ars

Wagners beſucht haben Nach einſtün Aufenthalt in van
reuth habe ſich der König wieder nach München zurückbegeben

Dem n e iſt ein Stück der Fahne mitBrrr in der Hand 1757 Schwerin bei Prag fiel aus dem Nach
laß des Dr Puhlmann in Potsdam eingefügt worden Die Fahne
ſelbſt befindet ſich in Petersburg und jenes Stück wurde vom

General Lieutenant Grafen BismarckBohlen 1879 im Jahre
1833 von dort mit fierho gebracht

lSchiffbruch Jn Newyork n Nachrichtenaus Hongkon rege hat das amerikaniſche Kriegsſchiff Ashuelot
in den chineſiſchen Gewäſſern Schiffbruch gelitten wobei 11 Mann
der Agtang m ſnulew er her

Eine ernſtliche Revolte der Sträflinge hat in dieſenTagen im s Gefängniſſe zu Newyork n
dem 150 derſelben ſich weigerten zu arbeiten Die Widerſpenſtigen
wurden in ihre Zellen e

Todesfälle
Telegraphiſcher Nachricht aus Würzburg vom 22 d zufolge iſtdaſelbſt der Prof Geheimrath Riene e r der Reſtor

tigen h geſtorben Rienecker beging während des Uni
wie auch beſtimmt im Alterthum als Heilquellen benutzt wer verſitätsJubiläums ſein 50jähriges DoktorJubiläum Jm l tzt
den Die ſtarken Ablagerungen dieſer Quellen ſowie die Alluvia c m m leßtenen lnſes Spercheies baben die Hie Beardtatte Finger a nſtapt tur Pihchiatrie und Syphilis imne
des das Thal
Phyſiognomie der Thermopylge ſo total umgeſtaltet daß der
Reiſende Zeit braucht um ſich zu vrientiren und auszufinden

ainz ſtal

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

d Franzoſen zogen 2

Halle den 23 Februar
Der Mörder der Frau Sommer ermittelt

Endlich iſt Licht in die bis jetzt ſo dunkle Affaire
der Ermordung der Frau Sommer gekommen Nach
dem alle bis jetzt angeſtellten Recherchen nach dem
Thäter ſowie die bei dem Morde ſtattgehabten Umſtände
Anwendung der bekannten Signale beim Einlaß Art der Ver
letzung ſowie namentlich die ſo verſpätet gemachte Anzeige zu
dem Schluſſe berechtigten daß der Thäter nur eine in näherem
Verhältniß zu den Sommer ſchen Eheleuten ſtehende
Perſon ſein könne und müſſe ſo wurden andererſeits doch augen
ſcheinlich verſchiedene Umſtände die Aufklärung in die Sache hätten
bringen können gefliſſentlich von allen Familiengliedern ver
ſchwiegen bis es den unausgeſetzten Bemühungen des Herrn
Krim Kommiſſar Groſſe gelang den hinterbliebenen Ehemann
Sommer endlich unter Vorhalt der Sachlage zu Mit
theilungen ſchwerwiegender Art zu beſtimmen nament
lich daß er von einem ſeiner Enkel der die
größten Freiheiten in ſeinem Hauſe genoſſen jedenfalls um nicht
unbedeutende Geldſummen beſtohlen worden ſei nach der That
ſogar noch um einen 100 Markſchein Das ganze Verhalten des
Betreffenden nach der ſchrecklichen That ſowie die dabei
ſtattgehabten Umſtände berechtigten hiernach völlig zu dem
Schluſſe daß nur dieſer Menſch der Mörder der Frau Som
mer ſein könnte und ſchritt dieſerhalb Herr Kriminal Kommiſſar
Groſſe geſtern nachmittag 4 Uhr zu ſeiner Verhaftung
Es iſt der 17jährige Malergehilfe Guſtav Sommer
Sohn des Malers Sommer hier

Bei einer heute früh durch Herrn Kommiſſar Groſſe ſtatt
gefundenen Vernehmung des Verhafteteten hat derſelbe einge
ſtanden ſowohl den Mord als auch die demſelben vor
hergegangenen Diebſtähle verübt zu haben Ferner hat der
Verbrecher ausgeſagt daß er mit dem Vorſatze beide
Eheleute Sommer zu tödten ſich nach der Wohnung
derſelben begeben habe Auf ſein Klopfen hat die Frau
Sommer ihm die Hausthüre geöffnet und ihn in das
Haus eingelaſſen Als die alte Frau im Begriff
geweſen die Hausthüre wieder zu ſchließen habe er den tödtlichen
Streich gegen ſein Opfer ausgeführt Vermuthlich hat den Menſchen
jetzt der Muth verlaſſen ſodaß er die geplante Ermordung des
Großvaters aufgegeben ſich durch eine ſonſt ſtets verſchloſſene
Hinterthür zurückgezogen und ſich auf dem Hofe des Grundſtücks
verſteckt hat Jn der Zwiſchenzeit während welcher der alte
Riorr Hilfe herbeiholte iſt der Verbrecher dann über das Staket
geflohen

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Berliner Börſe 22 Die auswärtigen Börſen meldeten geſtern

ng feſte Tendenz Jn Paris wirkte das Zuſtandekommen des Kobinets
ünſtig ferner die Beilegung der Differenzen Jtaliens mit Tripolis Jn Wienliegen geſtern abend Kreditaktien auf 390,10 um 3 fl gegen mittags heute an

der Morgenbörſe auf 301 40 Stimulirend wirkte dort das Expoſé des Peſter
Lloyd über den Abſchluß des ungariſchen Budgets für 1882 und die darin ent
haltenen als offiziös angeſehenen Andeutungen bezüglich der ungariſchen Gold
rente welche eine nahe Aufnahme des Konverſionsgeſchäfts vorausſetzen laſſen
Hier ſchloß man ſich bei Eröffnung des Verkehrs der ſteigenden Bewegung in
Kreditaktien an welche ſofort auf Kommanditantheile reagirte Jm allgemei
nen darf aber die Geldflüſſigkeit die Billigkeit der Reportſätze durchſchnittlich

Proz und der Deckungsbedarf der angeſichts des Ultimo ſtärker herbor
tritt als das hauptſächlichſte Motiv der bereits ter gemeldeten gün
ſtigen Stimmung gelten Das Geſchäft geſtaltete ſich lebhaft in den oben er
wahnten Papieren fremden Renten und einzelnen Bahnen Jm übrigen hiel
ten ſich die Umſätze in t engen Grenzen Kreditaktien ſtiegen zu
5271 528 um 9 Mark gegen den ögrigen Schlußkurs Kommanditantheile
gewannen 1 Prozent Ungariſche Goldrente hoben ſich unter ziemlich
reger Nachfrage um Proz Ruſſiſche Anleihen durchſchnittlich um Proz

M an Lombarden 1 Nordweſtbahn 19 jedo
ohne in lebhaften Verkehr zu treten während Galizier rege umgeſetzt wurden
und um Proz avancirten Auch Dux begegneten An Nachfrage wozu
die letztwöchentliche Mehreinnahme anregte Jnländiſche Bahnen blieben imHintergrund nur für Oſtpreußiſche mee ſich Frage geltend die deren Kurs

um Proz vorrückte Marienburger konnten ihre anfängliche Avance von
Proz nicht feſthalten andere inländifche Bahnen blieben meiſtens auf ihre

letzten Niveau ſtehen Laura und Dortmunder waren vernachlä Jhre
Kürsſteigerung von ca Proz bildete lediglich eine Konzeſſion an die allge
mein herrſchende feſte Haltung Kreditaktien und Kommanditantheile ſetzten in
der zweiten Börſenhälfte die ſteigende Bewegung fort Dann hoben weſent
lich fremde Renten beſonders Jtaliener und ungariſche Goldrente Auch
Ruſſen blieben Gegenſtand guten Begehrs Jnländiſche Bahnen lagen eher
ſchwach Schluß feſt

Ein Gründerkonſortium verhaftet Jn dem ſchon e mehr als
einem Jahre ſchwebenden Straſverfahren gegen die Gründer der inzwiſchen in
Konkurs gerathenen Fürſten walder nete ſind am 21 und
22 d die hervorragend betheiligten Perſonen der tskonſulent Dr jur
Vogelſang der Direktor der Merkantiliſchen Verlagsanſtalt Johann Chriſtian
Hollander und der ehemalige Fabrikbeſitzer Behrend auf gerichtlichen Befeverhaftet worden Vogelſang deſſen Name in dem Arnunſchen Prozeß viel
fach genannt worden war Geſchäftsführer des Grafen Harry v Arnim
war Aufſichtsrathsmitglied der Fürſtenwa Stärke Zucker Aktiengeſellſch
und hatte in beiden Gründungsgeſchäften als juriſtiſcher Beirath funktionirt
Am 21 war Vogelſang vor den Unterſuchungsrichter geladen und wurde vom
Termin aus ſofort zur Haft gebracht Hollander welcher die finanzielle Seite
der Gründung beſorgt hatte und der eigentliche Gründer des Aktienunkernehmens
war wurde in ſeinem Bureau r Der ehemalige Eigenthümer der

e StärkeZuckerFabrik Behrend welcher dieſe Fabrik an Hollanderehufs Gründung einer Zieht überlaſſen hatte wurde im
national woſelbſt er ſich im Kreiſe ſeiner Freunde befand verhaftet Bekannt
lich handelt es ſich bei der Unterſuchung um einen Paen die Aktionäre reſp
Obligationenbeſitzer dadurch begangenen u daß die Stärkezuckerfabrik imPreiſe weit über ihren wirklichen Werth und die an Behrend wirklich gezahlte

aufſumme für die Aktiengeſellſchaft berechnei worden iſt Dr Vogelſang hatte
ſoeben eine Geſchäftsreiſe uach dem Oriente antreten wollen und ſich bereits
mit Legitimationspapieren verſehen Die Anerbietungen der Angehörigen zur
Kantionsſtellung wurden von der Behörde nicht angenommen

Frankfurt a 22 Febr Telogr Der Aufſichtsrath der Deutſchen
Effektenbank beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung der am 5 April c ſtatt
findenden Generalverſammlung nach ſtatutenmäßiger Dotirung der Reſerve die
Vertheilung einer 10proz Dividende vorzuſchlagen den verbleibenden Reſt
von 100,000 M aber auf neue Rechnung vorzutragen

Wien 22 Febr Telegr Ausweis der öſterreichiſch franzöſiſche
Staatsbahn vom 12 bis 18 Febr 695,523 Fl z 74,296

der öſterr Südbahn vom 12 bis 18 Febr 692,692 Fl

Paris 22 Febr Telegr Die Bank von Frankreich hat denDiskont auf 3 r
Jn der am 22 d zu de ne abgehaltenen Generalverſammlung

der Thüringiſchen Bank wurde die ſofortige Auszahlung der Reſtquote
von 49,50 M beſchloſſen

Aus Lyon wird das Falliſſement der dorti großen Seidenfirma
Baviers Comp gemeldet Die Paſſiven ſollen 20 Mill Francs betragen

Wien 22 Febr S wearg Die De ariſche Bankſetzte den Diskont auf 4 den Lombardzinsfuß auf 5 Proz Ferab
Dividenden ProvinzialAktienbank des okherzonthums Poſen 7

Proz Braunſchweigiſche Kreditanſtalt 6 Proz Vereinigte Rad Glashütten 2 Proz Bank für Rheinland 4/ Proz Gerager Handels u itbank
5 Proz Dresdener Nähmaſchinenzwirnfabrik 10 Proz

Mehl Börſe Halle 22 Febr Preiſe für 100 Kilogr
Weizenmehl 00 31,00 32,50 Weizenmehl 0 30,00 31,00Roggenmehl 0 24,00 24,50 Roggenmehl 01 2500 250 M
Futtermehl 15,00 Roggenkleie 10,00 10,50 Weizenkleie f
9,00 10,50 M Weizenſchaalen 9,00 9,50 Haidemehl 33,00
bis 33,50 M

Magdeburger Börſe 22 r Krhyſtallzucker I 34,50 Kryſtucker II 34,00 M Kornzucker von r 29,10 29,60 M er er
ornzu5 28,10 28,60 M Kornzucker von 94 27,30 27,80 MRend 88 27,80 28,00 M Nachprod 88 92 22,10 25,20 M Tendenz

Feine prerieege höher bezahlt Exportwaare unverändert Raffin75 Mark elis So s Mark Gem Raffinade 35,50 Mark
Gem Melis I 34,50 34,75 M Tendenz Sehr feſt

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Waſſerſtands Nachrichten
Saale Halle 22 Febr abs Unterh 2,04 23 morg 2,04

Trotha 22 Febr abs Unterh 2,68 23 morg 2,68
Kalbe 22 Febr Oberp 1,64 Unterp 1,68
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